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Amtlicher Theil. 


Der Juſtizminiſter hat den Stuhlrichteramts ⸗Adjunkten zu ſiſcher Seite keine Gebietszuwachs forderungen geltend 


Varannc, Georg Neviezky, zum Raths itate⸗ i i 
arrichlen u Gpalles zu ernennen RE le gemacht werden, fo würde in folder Enthaltſamkeit 


erſt auf ihn und nun ſchoß die ganze Compagnie. 
8 un eh, faft 100 Kugeln durchbohrt. ne 
f igminifterium hat den i i f icherlich eine ſehr beachtenswerthe Rückwirkung der en⸗ er „Allg. Ztg.“ hat die Polizei einen gewiſſen Ban⸗ 
1 — — — De Grafen Rothkirch⸗Panthen, Ko = Aue Bereghszüsz Ener na ey — Einigung Geſammtdeutſchlands ſowie der Annähe⸗ dini, der wegen revolutionärer Umtriebe verdächtig war, 
feiepenbeit Tg N ei us mitatsgerichte zu Bereghazäsz zu ernennen befunden. rung Rußlands an Preußen und Oeſterreich zu Tage treten. und auf den ſie ſchon ſeit einiger Zeit fahndete, ver⸗ 
den zeitlichen Ruheſtand aller u ee Asa Tr Es ging das Gerücht, daß Frankreich nach dem] baftet, und die Unterſuchung hat nun die Thatſache 
Se. k. I. Apoſtoliſche Maſeſtät Gaben ait Abb unter» Beſitz Cataloniens trachte und dafür dem Grafen von| ergeben, daß der Genannte ein Emiſſär des Grafen 
zen gen Diplome den 1. k. Major, Andreas Fleifhmann Montemolin wieder zum Throne verhelfen wolle.] von Aquila und des Miniſters Martino war und für 
Der Graf läßt jetzt in der „Union liberale“ erklären, die Zwecke Beider arbeitete. Bekanntlich iſt aber der 
daß dies eine lächerliche Erfindung ſei, ſolch einen Graf von Aquila gerade auf Andringen desſelben Mi⸗ 
ſchuldvollen Gedanken könnten nur die hegen, welche niſters de Martino erilirt worden. Die Entdeckung 
in die königliche Partei gen in Are einer en . (al — er- — — 
„Departements mit d 1 Nach einer Correſpondenz im Advertifer iſt die Ein-friums hat natürlich den ſchlimmſten Eindru aufs 

4 Dh e e 5 Diem verleibung Savoyens in Frankreich nun wirklich eine] Publicum gemacht. Zam : 
nehmen mit dem Miniſterium des Kultus und Unterrichts die] Wahrheit geworden, indem in Chambery ſchon mehrere] Graf Syrakus erntet bereits die Früchte ſeines 
ur politiſche Verhaftungen Statt gefunden haben. Unter] nichts würdigen Betragens gegen ſeinen König und 
Anderen ſoll ein Officier der National⸗Garde wegen Bruder ſohn. Einem italieniſchen Blatte wird über 
Kenntniß gebracht wird, daß die Wirkſamkeit der genannten Prü: mißliebiger Anſichten als Gefangener in das Innere dieſen verrätheriſchen Prinzen aus Turin geſchrieben 
Frankreichs transportirt worden ſein. wie folgt: Dieſen Morgen begab ſich der engliſche 
———— Aus Konſtantinopel, 29. Aug., kommen der] Miniſter in das Secretariat des Miniſteriums des 
5 J 7 „A. A. 3.“ fo eben Briefe zu, wonach am Tage zuvor der Aeußern und hatte eine lange Unterredung mit Cavour. 

Uichtamtlicher Theil. i 

Krakau, 10. September. 


Erla ß 
der k. k. Oberſten Rechnungs Kontrolsbehörde 


vom 27. Auguſt 1860 ), 


womit die Auflöfung der Prüfungs, Kommi 15 1 
nungskunde in Kaſchau 9 De Verrech 


reichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Praͤdikate „von Theiß ruck“ aller: 
gnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Nbliegung vom 3. September d. J. dem Hilfsämter⸗Direktor der 
Statihalterei in Siebenbürgen, Franz Weiß mann, aus Anlaß 
feiner Verſetzung in den bleibenden Muheftand, in Anerkennung 

iner vieljährigen, im Militär⸗ und ſpäter im Givil⸗Staats⸗ 

dienfte bewährten pflichtgetreuen und eifrigen Verwendung das 
Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ Ordens allergnädigft zu verleihen 
eruht 


engliſche Geſandte eine Audienz beim Sultan hatte, 
worin er geradezu die Abſetzung des wichtigſten Groß⸗ 
würdenträgers der Pforte, Riza Paſcha, forderte. Der 
Sultan verweigerte dieſe Forderung, und brach die 
Unterredung auf eine Weiſe ab, die unheilvolle Fol⸗ 
gen befürchten ließ. Der Grund der englischen For⸗ 
derung fol in der Bevorzugung gelegen haben, welche 
die Pforte franzöſiſchen Lieferanten gegeben, nachdem 
werde ſagen laſſen, wenn der Kaiſer von Rußland mit fie den engliſchen ihr Wort zurückgenommen. 
ſeinen vier Geſandten an den Höfen zu Berlin, Wien, Aus Konſtantinopel wird Reuters Bureau ge⸗ 
Paris und London in Warſchau ſeine Conferenz ge: meldet, daß der Entwurf auf Gonventj | Über die 
ſpriſche Frage Mendungen enthalt, welche auf den 
Hattı-Sumazun anfpielen und in dem Protokolle vom 
3. Auguſt nicht enthalten ſind. Vekif Effendi hat da⸗ 


en gewöflermaßen auf das Haus Ibres Königs zuräck⸗ 
allt.“ (Die hohe Arifofraie Piemont theilt dle An⸗ 
ſicht Hudſon's und wird, ſo lange ſich der Graf von 
Syrakus hier befindet, nicht bei Hof erſcheinen. Die 
Gunſt des König⸗Ehrenmannes und Cavour's müſſen 
dem Prinzen Erfag fein, er wird übrigens, wenn er 
von Florenz ur Sonn feinen Wohnſitz im Schloſſe 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom — — 2 —— d. J. den Polizeikommiſſären, Ale⸗ 


Wie dem „Nord“ aus Paris gemeldet wird, iſt 
der urſprüngliche Text wieder hergeſtellt uw das Pro⸗ 
tocoll nunmehr als wirkliche Convention an 5. aller⸗ 
ſeits unterzeichnet worden. 


eruht. * 

en 1 l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben iche Sunhetgeriäie Kern, welcher ſich augenblicklich in Bern befindet, 

rathe, ü ; 4 i öſiſchen Regie⸗ 
bewilligten Verſetzung in den wohlverdien⸗ | hat verſichert, daß man in den franz Regi 

2. Ceed Alerböchſz Zufrichenheit mit feiner vielkähri⸗frungskreiſen über die Haltung der Schweiz höchlich 

— eifeigen und gemeinnützigen Dienſtleiſtung zu erkennen zu 


geben geruht. t haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ele, son J See d. vn sene e e dern Grfülung in nahe Ausfiht Aele Man wall ten weden, und anden des Beben Or Brig 
tonio Leine für feine bei Löſung des Brandes eines Hauſes ee ee 
ſeien. i 

fo wolle er doch fein Werk nicht durch die Revolu⸗ 
tion kompromittiren laſſen. Der Brief ſoll ferner 


„Pr. 3." don Berlin ſchreibt, neuerdings Ra 7 
— — Frage erörtert, welche Entſchädigungsanſprüche 

r des Innern hat den Bezirksvorſteher von Markts | der Kaiſer Napoleon bei einer Annectirung Neapels 
Sen — Bogl, zum Direltot, der Hilfsämter bei dee lan Sardinien erheben möchte. Im Hinblick auf ſolche 
Statthalterei für Siebenbürgen ernannt. 


0 at eine bei der Statthalterei in ; / . a 9 
ei — 1 e Sekretärsſtelle dem Denonibfen Gerüchte von der beabſichtigten Einverleibung Liguriens 


Slanhalterel⸗Sekretär, Johann Falte von Siltenſtein ver- und Genua's in Frankreich eine erhöhte Bedeutung. 
liehen. N a Man iſt bier keineswegs geneigt, dieſe Gerüchte für 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Komitats gerichte zu Neu⸗ müßige Erfindungen zu halten. Sollten für den Fall 


deſiniti desgerichtsraths⸗Stelle dem dortigen i 0 7 
e Georg Palony, verliehen. einer abermaligen Vergrößerung Piemonts von franzöͤ⸗ 


meines Einfluſſes; im entgegengeſetzten Falle laſſe ich 
die Ereigniſſe ihren Verlauf nehmen. Es wäre jeden⸗ 
falls ein Unglück für Europa und Italien, wenn eine 
Flotte von 1200 Kanonen und ein Heer von 100,000 M. 
zur Verfügung Garibaldis geſtellt würde, weil ſich 
ſo nur die Unfähigkeit Piemonts, die nationale Bewe⸗ 


Cavour war entſchloſſen, Garibaldi in feiner nea- 


beſſeres erzielen, als in dem Gegentheile oder in der 


Oberammergau's alle Jahrzehend wiederholen; und das 6., 12., 19, und 26. Auguſt dieſes Jahresufgeführt | Unterlaffung des Gelobten liegt. So ein Beſſeres war 


. einzige Beiſpiel in der ganzen modernen Eulturent+ worden iſt, und zum letzten Male am und 16, die verſprochene Darſtellung der Feidensgeſchi te des 
Feuilleton. wicklung, daß eine Drama Darſtellung unmittelbar September aufgeführt werden wird.“ Heilandes; denn es war ein heilſames 5 das 
aus der Geſchichte und dem Bedürfniß eines ganzen Ueber die Entſtehung jener ſchönen Ste, die in] Leiden und Sterben des Erlöſers allen kommenden 

—— Volksſtammes hervorgewachſen ift, hat unſere Literatur neuerer Zeit ihren Ruhm durch ganz Eura verbrei⸗ 


in jenem Paſſionsſpiel zu ſuchen. Ein großes, unver⸗ tet hat, bemerkt der ſchlichte Vorbericht Flendes. 

Das Paſſionsſpiel im Ober: geßliches Schſckſal iſt in dem Herzen des im Oberam⸗ 6 5 t 
mmergan ). mpgau wohnenden Volksſtammes lebendig geblieben, Gegenden von Ammerthal, vorzüglich zu artenkirch, 

1 3 iele Tauſende, und aus dieſer heiligen Erinnerung iſt jene dramatiſche Eſchenlohe, und Kohlgrub, eine ſo anſteckde Krank⸗ 

Von zehn zu zehn Jahren ſind es viele u in] Darſtellung herausgewachſen, an welcher ſich bis jetzt beit, daß nur wenige Menſchen am Lei blieben. 
bie von München aus nach dem Dberammerga ielf con, Jabrhunderte lang Generation um Generation] Obwohl das Ammerthal durch Berge vojenen Ge⸗ 
lern wallfahren, um das berühmte Pace mit berfelben Hingebung, mit derſelben Begeisterung genden getrennt iſt, und alle Vorſichtsmlegeln und 
afelbft mit anzuſehen. Gläubige, die dahin gehen, t. betheiligt hat. Es ift eins jener wunderbaren Zeichen, Mittel angewendet wurden, ſich vor dieſe fürchterli⸗ 
ren mit Begeiſterung wieder, Gleichgiltige tief ergrif⸗ wie ſie nur die Heiligkeit althergebrachter Sitte, die chen Uebel zu verwahren, fo kam es do, unvermu⸗ 
„Spötter ſchweigend und in ihren Erwartungen ge⸗] Pietät vor einer ehrwürdigen, an erhabener Gotted thet auch dorthin, indem ein Oberammetuer Tag⸗ 
täufcht. In der That iſt es ein feltfames, tief ergrei⸗ furcht reichen Vergangenheit aufzuweiſen haben, dieſes löhner, um mit den Seinigen das Kirreibfeft zu 
a Paffionsfpiel, welches in feiner wahrhaftigen, tiefergreis halten, von Eſchenlohe, wo er im Somt in Feld: 
0 Sonde. . dh genauer über diejes ge. kenden Dorſteuung Ales hinter ſich läßt, was moderne arbeit war, auf geheimen Wegen über as Gebirg 
zem ven C. Deutent, g. Gene mofehlen wir die Schrif.] Kunſt und Künſtelei a dieſem Gebiete geſchaffen in fein Haus ſchlich, und die Krankheit nſich brach⸗ 

ſchen Hochland) und f. — — Abhandlung und geboten haben, 1 8 te. Schon am zweiten Tage war er eineeiche, und 

Deo Mir dase Dr. € Ee Nerchtl im oberbaieriſcen ur.“ „Das große Verſöhnungsopfer auf Golgatha oder innerhalb drei Wochen 84 Perſonen wihm. In 

— ee nano N. 306 (Band XXI. Heft 2), die Leidens⸗ und Todesgeſchichte Jeſu nach den vier dieſer allgemeinen Noth ſuchte die Geinde von 
tholiſche Chriſten auf das tm Kalender für fa⸗ Evangeliſten mit bildlichen Vorſtellungen aus dem Oberammergau bei dem Allmächtigen ge u mit 
dürfte ſich wegen ber eingehenden —— der — alten Bunde, zur Betrachtung und Erbauung.“ — einem feierlichen Gelübde, alle zehn Ic die Lei⸗ 

lung und 2 Gb de veel für 8 genauen Tert-] Das iſt der Titel jenes Paſſionsſpiels, welches mit densgeſchichte Jeſu, des Weltheilandes, zdankbaren 

faßen hir genanen Orientirung, fo wir als Arnels elt allerh. Bewilligung zu Oberammergau in Oberbaiern, Verehrung und erbaulichen Betrachtung Ali vor⸗ 


das Spiel eignen. ie eas Ardenken an k. Landgerichts Werdenfels, am 28. Mai; am 4., 16. zuſtellen. Gelübde find‘ Berpflichtungen)ie etwas 


durch ſeine Ehre und das Heil der Menſchen befördert 
würde, fie auch in der leiblichen Noth gnädig heimſu⸗ 
chen, und von dem größten aller Uebel, eines schnellen, 


erſten Male aufgeführt, und fo that die Gemeinde, 
dem Gelübde der Vorältern getreu, jedes zehnte Jahr, 
ohne ſich durch Schwierigkeiten und Hinderniſſe abhal⸗ 


wurde der Vorſtelung eine weitere Ausführung gege⸗ 
ben, und ſowohl im Terte durch den Pfarrer Othmar 
Weiß zu Jeſewang, als in der Muſik durch den das 
maligen Lehrer Dedler aus Oberammergau traten we 


politaniſchen Miſſion abzulöſen; es hieß ſogar, der Mi⸗ Uhr mittelſt Separat⸗Hoſzugs nach Stockerau beges Großherzogs von 0 
in. Heute, ben, um der Produktion des Freiwilligen⸗Ulanen⸗Re⸗ Mit ihm ift der Letztüberlebende 
ſchreibt ein Turiner Cort. des „Vat.“ vom 1. d., iſt!giments, welche mit Paſſirung des Stromes durch der verewigten Königin Luiſe von Preuße 
Schwimmen der Pferde endete, beizuwohnen. In Be- gangen. Georg 
gleitung Sr. Maj. des Kaiſers befanden ſich die Herrn Mecklenburg, geb. a 


niſter Farini ſei bereits nach Neapel abgegangen. 


die Sachlage plötzlich eine andere geworden. Hinſicht⸗ 
lich Neapels fol noch abgewartet werden, da der Kö: 
nig nicht geben will, man aber nicht mit ihm Krieg 
führen, ſondern ſein Erbe werden will. Man benutzt 
aber die Pauſe, um nach der Seite des Kirchenſtaates 
bin wo möglich weiter zu kommen. Man thut als 
fürchte man einen Angriff La Moricière's. Das ſſt 
lächerlich, aber doch immer ein Vorwand, die für Nea⸗ 
pel momentan nicht zu verwendenden Truppen an die 
römiſche Grenze zu werfen. Hinſichtlich Venedigs 
ſcheint definitiv ein Angriff vertagt. (Die ganze Wen⸗ 
dung iſt in Folge der obigen vom Verbündeten gege⸗ 
benen Parole eingetreten. Die Sendung nach Cham: 
bery iſt verunglückt.) ! 

Nicotera hat eine Schrift veröffentlicht, worin 
er die Geſchichte von der Auflöſung feines Freiſchaa⸗ 
rencorps erzählt. Er enthüllt darin Dinge, die man 
in Turin und Florenz nicht gern hören wird. Der 
mazziniſtiſche Agent behauptet, der Plan einer Lan⸗ 
dung im Kirchenſtaate ſei zwiſchen Garibaldi, der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung und Ricaſoli verabredet gewe⸗ 
fen; letzterer habe die Sache mit allem Eifer geföt⸗ 
dert; die piemonteſiſche Regierung habe 280.000 
Patronen geliefert und Garibaldi habe in Perſon die 
Expedition ausführen wollen. Als dies Alles abgemacht 
war, habe ſich aber mit einemmale die piemonteſiche 
Regierung, von Frankrrich veranlaßt, dem Vorhaben 
widerſetzt und Ricaſoli, den Turiner Befehlen gehor⸗ 
chend, die Expedition gehindert. 

Auf der Inſel Sicilien nimmt die Unzufriedenheit 
mit Herrn ODepretis und ſeiner Regierung jetzt immer 
mehr zu. Jenen, die ihn auffordern, die Annexion Si⸗ 
ciliens an Piemont zu beſchleunigen, entgegnet er, daß 
er mit Garibaldi nicht machen könne, was er wolle, 
und daß ſeine Beziehungen zu demſelben ſehr ſchwie⸗ 
rig ſeien; er müſſe tauſend Rückſichten und Erwagun⸗ 
gen in Betracht ziehen, um keinen Bruch zu veran⸗ 
laſſen. — An mehreren Orten in Sicilien wurde die 
weiße Fahne der Bourbonen aufgepflanzt; die Reaction 
wurde durch Erſchießen der Aufſtändiſchen unterdrückt. 
Andere Unruhen entſtehen durch die Weigerung der 
Bauern Abgaben zu entrichten. So in Brento, Mon⸗ 
temaggiore und Capuci. Das Kriegsminiſterium ſah 
ſich genöthigt, ein Bataillon Nationalgarde nach jener 
Gegend abzuſenden. Man will ſtrenges Gericht halten, 
ſchon um des Exempels wegen. — Der Geldnoth, in 
welcher die ſiciliſche Regierung ifl,ihat die Turiner Re: 
gierung dem „Espero“ zufolge abgeholfen und ihr eine 
halbe Million in baarer Münze geſchickt. Als Be: 
dingung ſtellte ſie die Beſchleunigung der Annexion, 
und wirklich ſind auch, wie bekannt, die Wahlen auf 
den 15. d. ausgeſchrieben worden. — Mittlerweile hat 
der Prodictator Depretis, auch durch Decret vom 27. 
Auguſt, den Staatsſecretär der Finanzen ermächtigt, 
ein Anlehen durch Hinausgabe von 3, 400.000 Francs 
Rente zu contrahiren. N 5 

Dally News bezeichnen die Nachricht, daß der ra⸗ 
dicale Advocat Mr. Edwin James, das Unterhaus⸗ 
mitglied für Maryledone, im Auftrage der engliſchen 
Regierung zu Garibaldi gehe, als aus der Luft ge⸗ 
griffen. Der „beliebte und beleibte“ Schwärmer James 
mache nur eine Ferienreiſe nach Neapel. 

Aus Paris, 5. Sept. wird gemeldet: Herr v. 
Muliner, der zeitweilige Vertreter der öſterreichiſchen 
Botſchaft, wurde geſtern von Hrn. v. Thouvenel em⸗ 
pfangen und hat, wie es heißt, eine Note des Grafen 
Rechberg überreicht, worin dieſer erklärt, daß Oeſter⸗ 
reich jedes Einrücken in den Kirchenſtaat für eine Ver⸗ 
letzung des Princips der Nichtintervention anſehen wür⸗ 
de. — Der franzöſiſche Geſandte in Neapel, Baron 
Brenier, hat den Auftrag erhalten, mit dem geſmmten 
Geſandtſchaftsperſonale Neapel zu verlaſſen, ſobald ſich 
Garibaldi der Stadt bemächtigt hat. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Sept. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät 
geruhten heute Vormittags Privataudienzen zu er⸗ 
theilen. 


Erzherzoge Wilhelm, Leopold, Rainer und Jo⸗ 
ſeph, Prinz Alexander von Heſſen, Prinz Karl von 
Baden, Feldmarſchall⸗Lieutenant von Crenneville, 


der heſſiſche General Baron Tortha und mehrere] Großherzogthums Mecklendurg⸗Strelltz. 


andere Generale und Adjutanten. Um 10 Uhr war 
die Produktion ausgeführt und Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer und deſſen Begleitung kehrten auf der Eiſenbahn 
wieder nach Wien zurück. 5 

Ihre k. Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie be 
gibt ſich von Poſſenhofen nach Oberammergau, um 
dem Paſſionsſpiele beizuwohnen, wird von dort direct 
nach Innsbruck reiſen und den Aufenthalt in Schloß 
Ambras nehmen. 120 

Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin Max in Baiern 
wird noch in dieſem Herbſte zum Beſuche des a. h. 
Hofes in Schönbrunn erwartet. 

Se. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Wilhelm iſt 
von Weilburg nach Wien gekommen und wird der 
nächſten Plenarſitzung des Reichsrathes beiwohnen. 

Der Cardinal⸗Erzbiſchof v. Rauſcher hat einen 

irtenbrief erlaſſen, worin er eine Sammlung für die 

hriſten in Syrien anordnet. Gleichzeitig bemerkt er, 
daß die Sammlung für die außerordentlichen Bedürf⸗ 
niſſe des heil. Stuhles wieder fortzuſetzen ſei, „und 
zwar um ſo eifriger, da die den Kirchenſtaat bedro⸗ 
hende Gefahr mit jedem Tage ſteigt.“ „Ein verwe⸗ 
gener Freiſchaarenhäuptling,“ ſo heißt es in dem Hir⸗ 
tenſchreiben, „wurde durch die Unterſtützung der Par⸗ 
tei des Umſturzes und Jener, welche die Trümmer an 
ſich zu reißen gedenken, in den Stand geſetzt, Sicilien 
zu erobern und den Thron von Neapel zu bedrohen. 
Sollen die Katholiken gar nichts thun, um das Erb» 
gut des h. Petrus zu beſchützen und der vorſchreiten⸗ 
den Auflöſung der rechtlichen und ſittlichen Ordnung 
Einhalt zu gebieten?“ N 

Das Juſtizminiſterium hat in Folge eingelaufener 
Beſchwerden unterm 21. Auguſt einen neuen Erlaß 
betreffs der Sprachenfrage an das Oberlandesgericht 
in Temes war gerichtet, worin blos die deutſche 
Sprache als Landesſprache im ganzen Verwaltungs- 
gebiete erklärt, die ungariſche und ſerbiſche Sprache 
aber nur in den Kreiſen Temeswar, Großbecskerek, 
Zombor und Neuſatz als Landesſprache feſtgeſtellt wird. 
In dem Erlaſſe vom 9. Juli waren die ſerbiſche und 
die ungariſche Sprache im ganzen Verwaltungsgebiete 
als anwendbar bezeichnet worden. Dieſer Erlaß hatte 
auch beſtimmt, daß ſchriftliche Eingaben, welche die 
Unterſchrift eines Advocaten fordern, in deutſcher Spra⸗ 
che abzufaſſen ſeien. Dieſer Punkt erſcheint in dem 
neuen Erlaſſe aufgehoben. 

Die „Tem. Ztg.“ meldet, daß der Gebrauch der 
cyruiſchen Buchſtaben beim amtlichen Sckriftenverkehr 
in der ſerbiſchen Sprache Jedermann freiſteht 

An der in mehreren Blättern entweder in böſer 
Abſicht oder in Folge eines Irrthums mitgetheilten 
Nachricht, daß unter Trommelſchlag in den Arader 
Straßen ein Befehl verlautbart wurde, welcher den 
Frauenzimmern das Tragen ungariſcher Hüte verbietet, 
unter Androhung der Strafe, daß Dawiderhandelnden 
der Hut auf der Straße vom Kopfe genommen und 
Alle ohne Unterſchied des Standes nach dem Stadt- 
hauſe in Gewahrſam gebracht werden, iſt, wie aus 
guter Quelle verſichert wird, nicht ein wahres Wort. 

Aus Venedig vom 3. erhält die „Oeſt. Ztg.“ 
folgende Mittheilung, die ſie ihren Leſern nicht vor⸗ 
enthalten will, jedoch mit der Bemerkung, daß 
die Beſtäligung abzuwarten ſei. Man will wiſſen, 
daß die k. k. Dampfcorvette „Lucia“, an deren Bord 
ſich die Koſtbarkeiten des Königs Franz II. befanden, 
bei ihrem Auslauſe aus Neapel von Garibaldis Fre: 
gatte (Tuckery) „Veloce“ verfolgt worden ſei, um ihre 
Ladung abzunehmen, Die k. k. Fregatte „Schwarzen⸗ 
berg“ habe die Gefahr erſehen und ſei ſofort unter 
Segel gegangen. Darauf habe ſich die „Veloce“ gegen 
ſie gewendet und ſie zu beſchießen angefangen, ſei jedoch 
von dem „Schwarzenberg“ ſo glücklich getroffen worden, 
daß ſie das Geſecht einſtellen und ſich ergeben mußte. 

Deutſchland. 
Aus Neuſtrelitz wird das am Abend des 6. 
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entliche Veränderungen ein, die ihr den ungetheilten 
Beifall all' der zahlreichen Zuſchauer erwarben. Bei 
dieſer neuern Anordnung wurde ein vorzügliches Augen⸗ 
merk darauf gerichtet, die Leidensgeſchichte Jeſu nicht 
getrennt für ſich, ſondern in ihrer Verbindung mit den 
prophetiſchen Vorbildern des alten Teſtaments darzu⸗ 
ſtellen. Dadurch wurde die heilige Handlung in ein 
vielfeitiges Licht geſtelt, und dem ſinnigen Beſchauer 
Gelegenheit gegeben, ſich die große Wahrheit zu verge⸗ 
genwärt gen, daß die ganze heilige Geſchichte nur Ein 
Ziel habe — Jeſum Chriſtumm .. 

„Mögen darum Alle, die da kommen, zu ſehen, wie 
der göttliche Mann der Schmerzen ſeinen Weg antrat, 
um für die fündige Menſchheit zu büßen, wohl ermä- 
gen, daß es nicht hinreiche, das göttliche Urbild zu be⸗ 
ſchauen und zu bewundern, daß wir vielmehr das gött⸗ 
liche Schauſpiel zum Anlaſſe nehmen, uns zu ſeinen 
Nachbildern umzugeſtalten, wie einſt die Frommen des 
alten Bundes ſeine wohlgetroffenen Vorbilder waren. 
Möge die ſinnbildliche Vorſtellung ſeiner erhabenen Tu⸗ 
genden uns zu dem heiligen Entſchluſſe entflammen, 
in Demuth, Geduld, Sanftmuth, und Liebe Ihm nach⸗ 
zufolgen. Dann, wenn Das, was wir bildlich geſehen, 
in uns Leben und Wahrheit geworden iſt, hat das 
Gelübde unſerer frommen Väter feine ſchönſte Erfül⸗ 
lung erhalten; und dann wird auch jener Segen für 
uns nicht ausbleiben, mit dem Gott einſt den Glau⸗ 
den und die Zuverſicht unſerer Väter belohnt hat.“ 


Der Prolog beginnt mit den Worten: 
Wirf zum heiligen Staunen dich nieder, 
Von Gottes Fluch gebeugtes Geſchlecht! 
. Friede dir! aus Sion Gnade wieder! 
Nicht ewig * Er, 
Der Beleidigte, — Iſt fein’ Zürnen gleich gerecht. 
Ich will — fo ſpricht der Herr — 
Den Tod des Sünders nicht, — vergeben 
Will ich ihm — er ſoll leben, 
Verſöhnen wird ihn, ſelbſt meines Sohnes Blut verſöhnen: 
Preis, Anbetung — Freudenthränen, 
Hoch. Helen darf der Staub ſich unt 
och, He ! dar au ‘ 
Hin, in ber Bufünft Heiligthum zu n 
Seht das Geheimniß Gottes — das Opfer dort auf Moria, 
Das Opfer — der Verſöhnung Bild auf Golgatha. 
Das ganze Spiel zerfällt in drei Abtheilungen. 
Die erſte handelt vom Einzuge Chriſti in Jeruſalem 
bis zur Gefangennehmung; die zweite geht bis zur 
Verürtheilung durch Pilatus; die dritte bis zur „glor⸗ 
reichen Auferſtehung des Herrn.“ 
Der Text iſt durchweg von würdiger, oft ungemein 
kräftiger Haltung. Sn 
Wir führen als ein Beiſpiel folgende Stelle an, 
welche ſich in der ſechſten Vorſtellung, „der Verräther“ 
betitelt, findet: N 
Wie ſchauderte mir durch alle Glieder! 
Wohin? wohin, o Juda! voller Wuth? 
Biſt du der Schurke, der das Blut 
Verkaufen wird? Gerechte Rache ſäume nicht — 
Ihr Donner — Blitze, ſtürzet nieder — 


Mecklenburg⸗Strelitz gemeldet. 


feinem Vater, dem Großherzoge Karl 
rich, welcher ebenfalls das hohe Alter von 74 Jahren 
erreichte, am 6. November 1816 in der Regierung des 
Großherzog 
Georg hatte im Frühling d. J. eine länger dauernde 
Krankheit wohl überſtanden und hatte noch an den 
Bezeugungen der Liebe und Verehrung an ſeinem Ge⸗ 
burtstage in gewohntem Geſundheitszuſtande ſeine 
Freude haben können, als einige Tage ſpäter etwa am 
17. v. M., nach mehrtägigem Unwohlſein, ein gefahr⸗ 
drohender Zuſtand durch eine Brucheinklemmung ſich 
kundgab. Am Abend des 18. unterzog ſich der Groß⸗ 
herzog der ſchmerzhaften Operation, welche Dr. Ru⸗ 
dolphi glücklich und mit allen Anzeichen eines erwünſch⸗ 
ten Erfolges ausführte. Die Heilung der Wunde ver: 
lief normal und die Nachrichten lauteten bis zum 1. d. 
durchaus beruhigend. Von da an trat, bei fortdauern- 
der Schmerzloſigkeit, eine große Abnahme der Kräfte 
ein, bis ein ſanfter Tod den edlen Fürſten in das beſ⸗ 
ſere Jenſeits hinüberführte. ne 

Wie man aus München ſchreibt, wird die feit 
einiger Zeit von dem König Ludwig beabſichtigte 
Reife nach Griechenland, noch vor Anfang October zur 
Ausführung kommen. Se. Majeſtät gedenkt den gan⸗ 
zen Winter über daſelbſt zu verweilen. Daß König 
Ludwig trotz feines hoben Alters (bekanntlich ſteht er 
bereits im 75. Lebensjahre) eine ſolche Reiſe noch un⸗ 
ternimmt, iſt der beſte Beweis von der rüſtigen Ge⸗ 
ſundheit, deren er ſich noch immer erfreut. 

In Dresden iſt am 5. d. Se. königl. Hoheit 
der Graf von Flandern, zweiter Sohn des Königs 
der Belgier, über Königsberg von St. Petersburg 
kommend, eingetroffen. 

Die amtliche „Karlsruher Ztg.“ berichtet von einer 
Zuſammenkunft, welche der Großherzog von Ba⸗ 
den dieſer Tage in Frankfurt mit dem Großherzog 
von Weimar und dem Herzog von Coburg batte. Die 
drei Fürſten trafen am 31. Aug. zuſammen, nahmen 
ihr Abſteigequartier im Hotel „Weſtend hall,“ und 
brachten daſelbſt den Tag zuſammen zu. Abends kehrte 
der Großherzog von Baden nach Karlsruhe und der 
Großherzog von Weimar nach Eiſenach zurück; der 
Herzog von Coburg aber begab ſich nad Wiesbaden, 
zum Beſuch bei feinem Oheim, dem Könige der Belgier. 

Der preußiſche Handwerkertag, welcher 
vom 27. Auguſt bis 1. Sept. in Berlin tagte, hat 
vor Allem den engen Anſchluß an die in Preußen be⸗ 
ſtehen de Gewerbegeſetzgebung vom Jahre 1849 als 
ſein Princip aufgeſtellt. Er erkannte durchwegs die 
Innung als das Heil des Handwerkerſtandes und 


nicht den beliebigen Gewerbebetrieb. Er hat ſich für 


die Aufrechthaltung der Meiſterprüfungen als Bedin⸗ 


oausg für den Betrieb des ſelbſtändigen Handwerks 


erklärt und will die Prüfungen auch auf die Geſellen 
ausgedehnt haben. g 

Die Angelegenheit der Bundeskriegs⸗Verfaſ⸗ 
ſung hat zur Zeit noch keine Schritte vorwärts ge⸗ 
macht. Man erwartet noch immer Seitens der Groß⸗ 
mächte, daß Baiern zuvörderſt die in Würzburg feſt⸗ 
geſtellten Entwürfe der Mittelſtaaten ihnen übermitteln 
werde. 

Die Sitzungen der Rhein-Schifffahrts-Com⸗ 
miſſon in Mainz werden, dem Vernehmen nach, 
bis zum 16. d. währen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Septbr. Der „Moniteur“ publicirt 
eine lange Liſte von Militärperſonen, denen der Orden 
der Ehrenlegion verliehen wurde. Oben an ſteht der 
zum Groß⸗Officter ernannte Diviſions⸗General d'Hu⸗ 
gues. Deßgleichen theilt das amtliche Blatt wieder 
vier Generalraths⸗Adreſſen an den Kaifer mit, die alle 
das Thema variiren, daß das Kaiſerreich der Friede, 
der Wohlſtand, die Ehre und die Civiliſation iſt. In 
Nizza iſt durch kaiſerliche Verordnung eine hydrogra⸗ 
phiſche Schule errichtet worden. — Geſtern Morgens ha⸗ 
ben Ihre Majeſtäten, bevor ſie Chambery verließen, 
noch den Generalrath und den Municipalrath empfan⸗ 


von den Geſchwiſtern 
n heimge⸗ 
Friedrich Karl Joſeph, Herzog zu 
m 12. Auguſt 1779, ſuccedirte 
Ludwig Fried⸗ Orten als das Urtheil der Geſchichte, als die Bürg— 


hinzuzufügen: „Einſt werden Sie von uns ſagen, was 
unſere ehemaligen Könige ſagten: „„Braves Sa⸗ 
voyen!““ Am Thor von Grenoble überreichte der 
Maire dem Kaiſer die Schlüſſel der Stadt und bat 
Se. Majeſtät, dieſen begeiſterten Empfang an allen 


ſchaft für den Erfolg ſeiner großen providentiellen Thä⸗ 
tigkeit und zugleich als Pfand und als Belohnung an⸗ 
zunehmen. Auch der kaiſerliche Prinz, „heute die 
Hoffnung, ſpäter der Stolz des Vaterlandes“, wurde 
nicht vergeſſen. Zunächſt begaben ſich Ihre Majeſtäten 
vom Thor nach der Kathedrale, an deren Portal der 
Biſchof Mfgr. Ginouilhac fie empfing. Von der Ka⸗ 
thedrale begaben ſich Ihre Majefläten nach der Präfec⸗ 
tur, wo die Behörden und Deputationen ihnen vorge⸗ 
ſtellt wurden. Am Abend fand ein großes Feſtmahl 
und auf einer der Iſerebrücken ein Feuerwerk Skatt. 

Der Artikel der Turiner „Opinione“, welcher be⸗ 
hauptet, der Papſt könne das Princip der Nichtinter⸗ 
vention nicht anrufen, ſo lange er die fremden Truppen in 
ſeinem Lande halte, hat hier viel Aufſehen gemacht. Er 
wird allgemein ſo gedeutet, daß Piemont die Abſicht 
hat, Garibaldi über den Kirchenſtaat hin die Hand zu 
reichen. Man zweifelt gar nicht mehr, daß General 
Cialdini demnächſt mit feinem Corps in den Kirchen⸗ 
ſtaat einfallen werde. 


Schweiz. 

Aus Genf, 1. Septbr., wird der „Indsp. belge“ 
geſchrieben: „Die Anweſenheit des Kaiſers Napoleon 
in Savoyen veranlaßte eine große Anzahl Einwohner 
des Diſtricts von Ger und Einige von Annech nach 
Genf zu kommen, um ſich auf dem See nach Thonon 
einzuſchiffen. Seit 2 oder 3 Tagen durchſtrichen eine 
Menge Franzoſen neugierig unſere Straßen, und als 
ſie der Dampfer Helvetia geſtern früh an Bord nahm, 
mochten ſie etwa 500 zählen, unter denen man beſon⸗ 
ders viele Prieſter bemerkte. Die Bevölkerung von“ 
Genf, in großer Anzahl auf's Quai herbeigezogen, ſah 
ſie mit Gleichgültigkeit abfahren, nahm jedoch zugleich 
wahr, daß ſich etwa 20 Genfer unter ihnen befanden. 
Da nahmen ſich nun einige Perſonen vor, die letztern 
bei ihrer Rückkehr auszupfeifen, jedoch auch Sorge zu 
tragen, daß man dieſe Zeichen von Mißbilligung nicht 
etwa an die Franzoſen, welche ſich an Bord befinden 
würden, geric tet glaube. Geſtern Abend um 9% Uhr 
kam das Schiff zurück, und eine ungewöhnlich zahl⸗ 
reiche Menge hatte ſich auf dem Landungsplatze auf⸗ 
geſtellt. In dem Augenblick, als der Dampfer an⸗ 
langte, brach das den Landsleuten geltende Pfeifen los, 
weil ſie ſo wenig Tact gehabt hatten, ſich einer Partie 
anzuſchließen, welche man in dieſem Augenblick als eine 
Anſchluß⸗Manifeſtation deuten konnte. Unglücklicher 
Weiſe bildeten ſich die Franzoſen, welche in außeror⸗ 
dentlicher Mehrzahl auf der Helvetia waren, ein, das 
Pfeifen gelte ihnen, und Einige erwiderten dasfelbe 
mit dem Rufe: Es lebe die Annexion! Da brach das 
Pfeifen erſt recht los, und als die Landung begann, 
fand eine Colliſion ſtatt, bei welcher es glücklicher Weiſt 
weder Verwundete noch Todte gab. Friedliche Bürger 
intervenirten, und Alles war beendigt, als ein Menſch 
mit einem Kaſten durch die Menge ging, aus welchem 
ein Fahnenſchaft heraushing. Es war die kaiſerliche 
Tricolore der Stadt Gex, und wurde ſofort erkannt. 
Ein Unbeſonnener oder auch ein Provotateur rief nun: 
da iſt unſere Fahne, man wird ſie euch zum Trotz in 
Genf aufpflanzen. Dieſer unfinnige Ruf erzeugte in 
der Menge eine einmüthige Aufregung, ein Geſchrei des 
Zorns ließ ſich vernehmen, welches die franzöſiſchen 
Reiſenden mit den wiederholten Rufen: „Es lebe die 
Annexion“ erwiderten. Man hielt den Träger feſt; 
man wollte ſich der Fahne bemächtigen; die Franzoſen 
leiſteten Widerſtand; aber trotz desſelben wurde die 
Fahne auf das Polizeibureau, welches fi vis-A-vis 
dem Landungsplatze befindet, gebracht. Dank der In⸗ 
tervention des Herrn James Fazy und Einiger unſerer 
Staatsmänner, welche in aller Eile anlangten, gab es 
keine neue Colliſion. Die Menge ſchrie, und es ſchien 
unmöglich, ſie zu beruhigen, als J. Fazy auf dem 
Balkon des Commiſſariats erſchien, einige Worte ſprach, 
um ſich Ruhe zu erbitten, und, als ihm dies gelungen 
war, das Genfer Volk zu überzeugen wußte, daß die 
Fahne keine Provocation ſei, daß ein ſolcher Gedanke 


gen. Dem Maire der Stadt war es vergönnt, der den Franzoſen, größtentheils Freunden und Nachbaren, 
Kaiſerin zu betheuern, daß der kaiſerliche Prinz „die nicht in den Sinn gekommen ſei. Es wurde bald 


Zermalmet dieſen Böſewicht! 

Von Euch wird einer mich verrathen: 

Und dreimal ſprach der Herr dies Wort. 

Vom Geiz verführt verführt zu ſchwarzen Thaten, 
Lief einer von dem Mahle fort; 

Und dieſer Eine — heil ger Gott, 

Iſt Judas der Jskariot. 


Die ganze, lange Darſtellung die unter freiem] treiben, die heilige 


Himmel vor ſich geht, iſt von einer Gewalt der Wahr: 
beit, von einer Größe des Eindrucks, welche in jeder 
Seele lange und in unvergeßlicher Weiſe nachklingen. 
Wir haben Leute geſprochen, die hingekommen ſind, 


Se. Maj. der Kaiſer hat ſich vorgeſtern Früh 7 September erfolgte Ableben Sr. königlichen Hoheit des! einzige Hoffnung unſerer Zukunft geworden“ ſei, und] Alles wieder ruhig, das Pfeifen hörte auf, aber der 


Geſchicklichkeit, einen weitverbreiteten Ruf haben; die 
eigentliche Löſung des wunderbaren Räthſels dürfte 
uns aber doch wohl gegeben werden in der glühenden 
Hingabe jener Menſchen an die einmal geſetzte Auf⸗ 
gabe, in der nachhaltigen Begeiſterung, in der inbrün⸗ 
ſtigen Andacht, die Generation um Generation dazu 
Schuld, mit welcher ſie ſich der 
Vorſehung verpfändet, abzutragen. Dieſe ausſchließ⸗ 
liche Hingabe, dieſe entſagungsvolle Andacht, dieſe 
nachhaltige Begeiſterung find zu allen Zeiten in welt⸗ 
lichen, wie in religiöfen Dingen die Grundbedingun⸗ 


um ſich die Sache nur einmal flüchtig anzuſehen und gen großer Erſcheinungen geweſen; fie müſſen vorbau 


die fo gefeſſelt wurden, daß fie ſich nicht von ihrem Sitze zu 


erheben vermochten bis zum Schluſſe des Spieles. Der] Symbol ſei, oder die 


ſchlichte Landmann und der Gelehrte, der andächtige Gläu⸗ 
bige, wie der Künſtler, der ſich ſeine eigene Weltanſchauung 
u conſtruiren liebt, — ſie Alle eben bei dem Paſ⸗ 
ionsſpiele unter dem Gewicht eines erhabenen Ein⸗ 
drucks, fie Alle fühlen, daß ſie ſich einer großen reli⸗ 
giöſen Wahrheit gegenüber befinden, die in ihrer faſt 
erſchütterndſten Wirkung an die menſchliche Natur 
herantritt. 

Und fragt man, wie iſt es den einfachen Leuten 
von Oberammergau möglich, auf Gebildete und Un⸗ 
gebildete eine fo gewaltige Wirkung auszuüben, ſo 
mag man theilweiſe Recht haben, wenn man den 
Grund hievon in der Beſchaftigung jener Menſchen 
ſucht, die als Schnitzer von Heiligenbildern eine große 


in zu jedem Siege ob die ein 
den ſein zu jedem ER Märtyrerkrone fi 


Aue Tagesgeſchichte. i 

„Wien. In dem Kirchlein auf dem Kahlenberge wird ® 

12. b. M., dem Jahrestage der Entſetzung Wiens durch Sobie st., 
das Grinnerungsſeſt an jenen Sieg gefeiert. 

\ a T Jernkorn wird eine Statue des Organ, 
1210 Nchen u des Reitermonuments, wie das Geh! Fe 

Baden modelliren. in Lebensgröße für den Park in Weilbu 2 
A (eueſtes Wiener Bon mont.) „Wer iſt am glücklich 
2 w Wien?“ — Der Stephansthurm, denn er hat kein 

und wird von allen Seiten unterſtützt.“ 2 


Abend blieb ſehr geräuſchvoll. Man hörte überall ſehr 
lebhafte Geſpräche, in denen ſich die Genfer mit gro⸗ 
ßer Energie gegen den unter uns ausgeſtoßenen An⸗ 
nexionsruf erklärten, da dieſer allein die Urſache des 
bedauernswerthen Mißverſtändniſſes war. Ich höre, 
daß die franzöſiſche Fahne durch die Genfer Behörde 
forgfältig in den Kaſten gepackt und einem Polizeſcom⸗ 
miſſar übergeben worden iſt, welcher fofort aufbrach, 
um ie ihrem Eigenthümer, dem Maire von Ger, in 
Gex ſelbſt zuzuſtellen. . 

Die Aufſchlüſſe, welche die „Nation Suiſſe“ gibt, 
laſſen kaum daran zweifeln, daß die ganze Sache 
wenn nicht geradezu abgekartet, ſo doch durch die Maß⸗ 
nahmen der franzöſiſchen Behörden ſelbſt herbeigeführt 
war. Man hatte zuerſt in Genf geglaubt, daß alle 
jene Franzoſen, bei 500, welche aus dem gexer Gebiet 
hieher gekommen waren, um ſich auf dem Dampfboote 
einzuſchiffen, nichts Anderes als freie Spaziergänger 
waren, gekommen. um ihren Kaiſer zu ſehen und zu 
begrüßen. Dem war aber nicht fo. Die Truppe war 
emolirt, organiſirt und bezahlt. Durch Subſcription 
war das Geld zuſammengeſchoſſen worden, ja, die Prä- 
fectur des Departements de l'Ain ſelbſt habe 500 Fr. 
bierzu ausgeworfen. Der Bürgermeiſter von Ger war 
eine Art Führer der Bande, welche Unruhe und Uns 
ordnung in ein benachbartes Land tragen ſollte. Bei 
der Rückkehr von Thonon, in dem Hafen von Genf, 
ja, dicht am Landungsplatz, riefen einige Stimmen aus 
der Bande: „Es lebe der Kaiſer!“ Die confiscirte und 
bei der Hafen⸗Policei aufbewahrte Fahne der Franzo⸗ 
ſen ſollte noch an demſelben Abend dem Bürgermeiſter 
von Ger zurückgegeben werden; derſelbe ſchlug aber die 
Annahme unter dem Vorwande aus, daß ſein Wagen 
zu klein ſei. Am folgenden Tage wurde die Fahne 
nach Gex gebracht, von dem Bürgermeiſter aber von 
Neuem zurückgewieſen, „weil es nun Sache der obe⸗ 
ren Behörden ſei, dieſelbe zurück zu fordern.“ 


Italien. 


Dieſer Tage fand man in Mailand an mehre⸗ 
ren Orten die nachſtehende Anzeige an den Straßen: 
ecken angeſchlagen: „Eine entſprechende Geldbelohnung 
demjenigen, welcher mit Beſtimmtheit anzugeben weiß, 
wo ſich gegenwärtig der Statthalter der Lombardei, 
Herr d'Azeglio, aufhält.“ Herr d' Azeglio iſt nämlich 
nie in Mailand, nie an feinem Poſten, er giebt alfo 
auch keine Audienz und erledigt kein Geſchäft. 

Das Neapolitaniſche Blatt „Iride“ hat aus Po: 
tenza Nachrichten vom 23. Auguſt. In einigen Tagen 
wollte man 15,000 Mann mit 500 Pferden unter 
den Waffen haben. Eine Correſpondenz der „Preſſe“ 
aus Neapel von 27. Auguſt meldet in dieſer Bezie⸗ 
hung nach directen Berichten aus der Baſilicata, daß 
die Zahl der in die Armee getretenen Prieſter und 
Mönche bereits 2000 betrage. Unter dem Commando 
des Cavallerie⸗Offiziers Piſanti und des Venetianers 
Barons Donnaperna ſtehen 300 Berittene, und die 
Armee ſei im Ganzen auf 22,000 Mann angewachſen. 
— Eine Correſpondenz der „Opinion nat.“ aus Bag⸗ 
nara giebt eine Ueberſicht der Truppenſtellung Gari⸗ 
baldi's nach der Capitulation der Königlichen bei Piale. 
Danach ſtand Garibaldi mit der Divifion Coſenz zu 
Piani della Corona, Türr mit feiner Divifion zu Bag⸗ 
nara. Medici in Scylla, und Bixio, deſſen Wunde 
ſehr leicht war, in Reggio. — Der Militär⸗Comman⸗ 
dant der Provinz Meſſina, Oberſt Fabrizi, hat von 
Garibaldi folgende Oepeſche erhalten: „Palmi, den 25. 
Aug. 1860. Unſer Marſch iſt ein Triumph, die Be⸗ 
A empfangen uns mit raſendem Jubel; die 
Königlichen Truppen löſen ſich bei unſerer Annäherung 
auf, G. Garibaldi.“ 

Die letzten Nachrichten des „Journal des Débats“ 
aus Neapel, 29. Auguſt Nachmittags, lauten: „Zu 
Diano, in der Provinz Salerno, find. 60 Notablen 
zuſammengetreten und haben eine proviſoriſche Regie⸗ 
rung ernannt. Das 14. Linien⸗Regiment hat ſich ge⸗ 
weigert, auf Salerno zu rücken, indem es in Neapel 
zur Vertheidigung des Königs bleiben zu müſſen er⸗ 
klärte. In verwichener Nacht (29. Aug.) deſertirte 
eine Patrouille mit dem Wachtpoſten an den Thoren 
Capuana und Vicaria. Geſtern erſchienen bei Pianelli 
zwei Offiziere, die ihn warnten, ſein Leben zu wahren, 
denn die Soldaten hätten ihn in Verdacht, er wolle den 
König verrathen und gehöre zu den revolutionären 
Comiteé's. 

Der „NPZ.“ wird aus Rom, 30. Auguſt ge⸗ 
schrieben: Die Landung Garibaldi's bei Reggio hat 
natürlich die Gemüther hier nicht wenig aufgeregt und 
die Revolution ermuthigt. Gleichwohl dürfte für die 
Stadt Rom felbft, auch bei weiterem Fortſchreiten der 
Revolution, vor der Hand nichts zu fürchten fein. So 
lange die Franzoſen hier bleiben — und ſie haben 
noch nie im Ernſt Anſtalten zum Abzuge getroffen 2 
iſt die Ruhe in der Stadt nicht gefährdet; es wäre 
kindiſch einer Beſatzung von 8—10,000 Mann gegen: 
über einen partiellen Volksaufſtand bee 2 
wollen. Nichtsdeſtoweniger iſt das eee 5 
mité nicht nur vollſtändig organifirt, ſondern gl t > 
zuweilen durch Maueranſchlage Zeichen von einer nF 
ſtenz und weiß ſeine Mitglieder in ein Dunkel zu h 8 
len, das bisher allen Nachforſchungen der Polizei zu 
trotzen gewußt bat. er 

Aus Ancona ſchreibt man der „Oeſt. 81g. g 
Ueber den neulich gemeldeten Verrath der hieſigen 
Garniſons = Artillerie iſt eine Unterſuchung angeſtellt 
worden, aus der ſich ergibt, daß drei Stücke des 
Wallgeſchützes vernagelt waren. Der Plan war, in den 
Pulverthurm Feuer zu bringen und hiedurch die Be 
ſatzungs mannſchaft, größtentheils öſterreichiſche Freiwilli⸗ 
ge, am Aug. in die Luft zu ſprengen. Durch 
einen hiezu gewonnenen Soldaten, der aber Reue 
ſühte, kam Lamoriciere zur Kenntniß der Sache und 
ergriff ſogleich jene Maßregeln, welche geeignet waren, 
die Verſchwörung gründlich zu erſticken.— 


* 


Rußland. 

Die „H.B.H. meldet aus Petersburg 2. Sep⸗ 
tember: Der Kaiſer hat den vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen der Polen entſprochen und mittelſt Ukas den 
Unterricht der polniſchen Sprache in den öffentlichen 
Schulen, Gymnaſien ic. der Gouvernements Wolhy⸗ 
nien, Kiew, Podolien ꝛc. genehmigt. 

Die Eiſenbahn von Petersburg nach Warſchau ſoll 
im September der öffentlichen Benutzung für die 
Strecke von Petersburg nach Wilna, vielleicht auch 
weiter noch, übergeben werden. 

Während Petersburg ſich bisher ſehr indifferent ge⸗ 
gen die Ereigniſſe in Syrien verhielt und ſogar ein 
(von uns gemeldetes) Kach’ihrs Concert im Peter⸗ 
hoffer Hoftheater zum Beſten der verunglückten Chri⸗ 
ſten keine ſonderliche Anziehungskraft ausübte, hat jegt 
der Moskauer Klerus die Initiative ergriffen und eine 
Subſcription unter ſeinen Mitgliedern eröffnet, an de⸗ 
ren Spitze der Metropolit getreten iſt und an der ſich 
auch andere Perſonen betheiligen können. In dem be⸗ 
treffenden Aufruf heißt es: „Rußland hat Europa von 
den Leiden in Kenntniß geſetzt, welche die Chriſten des 
Orients von Seiten der Ungläubigen zu ertragen ha⸗ 
ben, und klüglich vorgeſchlagen, Maßregeln gegen die 
noch größeren Calamitäten zu treffen, welche fie bedroh⸗ 
ten. Europa hat auf dieſen Rath nicht gehört und 
die traurige Voraus ſſicht Rußlands hat ſich bewahrhei⸗ 
tet. Die Tage der Märtyrer der erſten Jahrhunderte 
des Chriſtenthums ſind für die ſyriſchen Chriſten zurück⸗ 
gekehrt“ uſw. Die Sub ſcription hat ſchon am Tage 
der Eröffnung 5000 R. ergeben, wobei freilich zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, daß der Klerus ſchon in dieſen Tagen 
die beträchtlichſten Zeichnungen gemacht haben wird. 
Der oben angeführte Satz, daß Rußland Europa aver: 
tirt und dieſes ihm nicht Gehör geſchenkt habe, ſcheint 
übrigens, wie der „Schl. 3," vom 26. geſchrieben wird, 
ein Loſungswort für die Preſſe zu werden und kehrt 
in faſt allen Blättern wieder. 

Türkei. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Montenegro, 
rüſtet ſich der Senatspräſident Mirko, Vater des jun: 
gen Fürſten Nikolaus, zum Kampfe gegen jene Nahien 
der Berda, welche zu der Türkei gehören, die aber ſeit 
5 Jahren den Schutz des Fürſten von Montenegro 
genoſſen und hiefür die Steuern nach Cetinje entrichtet 
haben. Fürſt Danilo hatte ſich unter Garantie der 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Genfuln verbindlich gemacht, 
die Hälfte des Steuerbetrages an den Paſcha von 
Scutari abzuführen, und die Pforte hatte auch wirk⸗ 
lich den Fürſten Danilo als Steuereinnehmer beftätigt. 
Daß bis zur Stunde nicht ein Kreuzer in den türki⸗ 
ſchen Säckel abgeliefert wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Jetzt weigern ſich die Stämme des Hochlandes, den 
jungen⸗Nikizza als ihren Schutzherrn anzuerkennen, und 
Mirko wird gegen fie die militäriſche Execution füh⸗ 
ren. — Die Fürſtin Darinka, Witwe des Fürſten 
Danilo, wird ſtrenge überwacht, denn Mirko befürchtet 
bei der großen Popularität dieſer muthigen Frau einen 
Staatsſtreich. Die intimſten Anhänger des verſtorbenen 
Fürſten werden ihrer Aemter entſetzt oder verbannt. 

Die „Times“ bringt eine lange Zuſchrift von einem 
engliſchen Kaufmann, der mit Syrien in Geſchäfts⸗ 
Verbindung ſteht, worin die Metzeleien als das Werk 
der türkiſchen Regierung und der Druſen dargeſtellt 
und die Gerüchte von maronitiſchen Zetteleien, die den 
Ausbruch veranlaßt hätten, für Verleumdung erklärt 
werden. Einige Druſen oder moslemitiſche Führer hät⸗ 
ten mittelſt gefälſchter Briefe, in denen ein vorgeblicher 
Plan der Chriſten zur Herbeirufung der Franken und 
Ausrottung aller Nichtchriſten enthüllt wurde, den Fa⸗ 
natismus all ihrer Stammgenoſſen entflammt und auch 
die Metualis, ſo wie andere Stämme mit ſich fortge⸗ 
riſſen. (Ein neuer Beweis für bekannte Wahrheiten.) 

Aſien. 

Dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗Bureau wird aus 
Bombay vom 8. Aug. gemeldet: Sir Henry Ward 
iſt am 2. d. Mts. zu Madras an der Cholera geſtor⸗ 
ben. Er war erſt kürzlich an Stelle Sir C. Treve⸗ 
lpan's (der in Folge feines Proteſtes gegen die Ein⸗ 
kommenſteuer ſeine Entlaſſung erhielt) zum Gouverneur 
von Madras ernannt worden. Er ſtammte aus Hert⸗ 
ſordſhire und hat verſchiedene diplomatiſche und poli⸗ 
tiſche Poſten bekleidet. So war er bevollmaͤchtigter 
Miniſter in Mexico; von 1846 bis 1849 diente er der 
Regierung als Secretär der Admiralität. Von 1849 
bis 1855 bekleidete er den Poſten eines Lord⸗Obercom⸗ 
miſſarius der Joniſchen Inſeln, wo feine terroriſtiſche 
Strenge gegen die Mißvergnügten ihm viele Feinde 
machte. Größern Beifall erwarb er ſich als Gouver⸗ 
neur und Obercommandant von Ceylon, wo er den 
Gebr unpopulären) Lord Torrington ablöste. Sir H. 
Ward war auch Beſitzer des „Weekly Chronicle“ von 
deſſen Gründung bis 1849 und betheiligte ſich ſehr 
an Eiſenbahn⸗Unternehmungen; im Unterhaufe ſaß er 
eine Reihe von Jahren für St. Alban's und für Shef⸗ 
ſield. Seine Parteifarbe war liberal. In einem Ca⸗ 
lumnie⸗Proceſſe ſind ſeltſame Enthüllungen über die 
Art der Steuererhebung im Königreiche Audh an's 
Tageslicht gekommen. 

26 Die neueſten Berichte aus Japan reichen bis zum 

Juni. Zwiſchen den Japaneſen, Engländern und 
Franzoſen hatte ſich ein ſehr lebhafter Verkehr heraus⸗ 
gebildet, da die engliſchen und franzsſiſchen Truppen 
in China ihre meiften Bedürfniſſe aus Japan beſtrei⸗ 
ten, auch 4000 Pferde von dort bezogen hatten. Nach⸗ 
dem in Schanghai der Rebellen wegen das Theegeſchäft 
in Stocken gerathen, wurde Thee aus Japan eingeführt, 
und die Folge davon war, daß die Waare in Kana⸗ 
gawa aufſchlug. Vier Schiffe waren von dort nach 
England ausgelaufen, mit Thee, Rohſeide und an⸗ 
deren japaniſchen Producten, die in unglaublich großen 
Maſſen zu haben waren, befrachtet. Die Bevölkerung 
von Kanagawa war in Folge dieſes Verkehrs 


das Dreifache geſtiegen. Die commerciellen Claſſen,] 


Beamten und höheren Stände begünſtigten dieſen 
Verkehr mit den Ausländern, wogegen die niedrigeren 
Claſſen an ihren alten Vorurtheilen hangen und über 
die Vertheuerung der Lebensmittel bittere Klage 
führen. Reis und Weizen dürfen nicht ausgeführt 
werden, wogegen die Mehlausfuhr vollkommen frei 
iſt. Mex caniſche Halb⸗Dollars werden nicht angenom⸗ 
men, wohl aber ganze Dollars. Städte, die etwa 45 
deutſche Meilen von Kanagawa entfernt lagen und 
8: bis 10,000 Einwohner zählten, ſollen durch Erder⸗ 
ſchütterungen verſchlungen worden fein. Einzelne Stöße 
waren auch in Kanagawa verſpürt worden. In ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Landes hatten ſich Miſſionare 


niedergelaſſen. 
Amerika. 

Der Prinz von Wales verließ Quebek am Mor⸗ 
gen des 23. Auguſt. Beim Salut wurden vier Ma⸗ 
troſen an Bord der feuernden Schiffe in die Luft ge⸗ 
ſprengt. — Nicaragua hatte bis zum 25. Aug. noch 
nichts gegen Walker's Invaſion gethan. 

In dieſem Herbſte findet in den Vereinigten Staa⸗ 
ten don Nordamerika eine neue Präſidenten⸗ 
wahl ſtatt, für welche die Parteien bereits die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen treffen. Die Wahlkämpfe 
werden diesmal um ſo hartnäckiger und erbitterter 
ſein, als die Sclavenfrage, der Erisapfel zwiſchen dem 
Süden und dem Norden, durch den Aufſtand in Har⸗ 
per's Ferry und durch die Vorgänge im Congreß wier 
der ſehr in den Vordergrund gerückt iſt. Es ſind be⸗ 
reits drei Parteien, welche bei der Präfidentenwahl 
eine hervorragende Rolle ſpielen: die republikaniſche, 
die demokratiſche und die unioniſtiſche oder con ſt it u⸗ 
tionelle. Die beiden erſten dürften an Stärke ſo 
ziemlich einander gleich ſein, während die dritte ſich 
mit keiner derſelben meſſen, wohl aber den Ausſchlag 
geben kann, wenn ſie ſich auf die eine oder andere 
Seite hinneigen ſollte. Alle drei haben bereits ihre 
Programme und ihre Candidaten für den Präſiden⸗ 
tenſtuhl aufgeſtellt. Die republikaniſche Partei, 
welche ſich erſt ſeit etwa ſechs Jahren, vorzugsweiſe 
aus der alten Whigpartet, gebildet hat, iſt die Haupt⸗ 
gegnerin der Sclaverei und aller damit zuſammen⸗ 
hängenden Einrichtungen. Ihr Programm, welches 
bei der großen Wahlverſammlung zu Chicago am 16. 
Mai feſtgeſtellt wurde, nimmt die Unabhängigkeitser⸗ 
klärung der Vereinigten Staaten als Ausgangspunkt, 
und ſpricht ſich dahin aus, daß nach der Verfaſſung 
weder dem Congreß noch den Territorialgeſetzgebungen 
das Recht zuſtehe, der Sclaverei in irgend einem Staate 
„ein geſetzliches Daſein“ zu verleihen. In Bezug auf 
den Tarif verlangt ſie genügenden Schutz für die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie (Schutzzollſyſtem). Sie iſt ferner 
gegen jede Aenderung der Heimatsgeſetze, durch welche 
die Rechte der neuen Einwanderer verletzt und verkürzt 
werden könnten. Sie verlangt vielmehr die vollkom⸗ 
menſte Gleichſtellung aller Claſſen von Bürgern. Dieſe 
letzte Beſtimmung hat, nach der Anſicht der „Don. Z.“ 
offenbar einen Theil der Deutſchen in den Vereinigten 
Staaten veranlaßt, ſich der republikaniſchen Partei an⸗ 
zuſchließen. Ihr Hauptſprecher iſt Karl Schurz, der 
auch bei der Verſammlung in Chicago eine Rolle 
ſpielte. Der Präſidentscandidat dieſer Polizei iſt der 
ſchon oft erwähnte Abraham Lincoln aus Illinois, 
welcher zu der in Nordamerika fo häufig vorkommen⸗ 
den Ga von Männern gehört, die Alles, was fie 
find, ihrer eigenen Anſtrengung verdanken: ſelbſtge⸗ 
machte Männer, wie ſie die Amerikaner nennen. Als 
Vice⸗Präſident iſt von der republikaniſchen Partei 
Hannibal Hamlin, Senator und Sachwalter aus Pa⸗ 
ris im Staate Maine, aufgeſtellt worden. Er iſt, ebenſo 
wie Lincoln, 1809 geboren, und wird als ein fähiger 
Mann geſchildert. Zur Zeit ſtehen die Aus ſichten für 
die republicaniſche Partei ziemlich günſtig, was zum 
Theil den Gebrechen der gegenwärtigen demokratiſchen 
Verwaltung beizumeſſen 1 Dagegen droht die de⸗ 
mokratiſche Partei, welche in den Sclavenſtaaten 
ihre Hauptſtütze hat, mit der Abtrennung des Südens 
für den Fall, daß ihre Gegner zur Gewalt gelangen 
ſollten. Dieſe Drohung iſt aber ſchwerlich ernſthaft 
gemeint. Man wird ſich gewiß auf beiden Seiten 
hüten, ſchließt die „Donau Ztg.,“ die Dinge auf die 
Spitze zu treiben, weil man einſehen muß, daß ein 
Bruch zwiſchen dem Süden und Norden das 
Signal zum Bürgerkrieg, zur Anarchie und das Ende 
der Republik ſein würde. 


Handels⸗ und Vorſen Nachrichten. 
Paris, 6. September. Schlußtourſe: Zperz. Rente 67. 
bern. 97.50 conp. detuché. — Staatsbahn 475, — Gre⸗ 
dit⸗Mob. 682. — Lombarden 470. — Oeſterr. Kredit „ Acıien 
en Haltung matt, wenig Geſchäft. — Conſols mit 93%, 

emeldet. x 

Lemberg, 4. September. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen 226 Stück Ochſen, und zwar aus Bobrka 3 Ban: 
deln, & 6, 16 und 13 Stück, aus Dawid 3 
und 36 Stück, aus Rofder 5 Partien zu 24, 32, 17, 16 und 
16 St., aus Wybrancwka 13, aus Zioczow 16 und aus Szeze⸗ 
rec 7 Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfah⸗ 
ren — am Markte 217 St. für den Lokalbedarf verkauft und 
wan zahlte für 1 Ochſen, der 310 Pfd. Fleiſch und 36 Pfund 
unſchliit wiegen mochte, 54 fl.; dagegen loftete 1 Stück, weiches 
— 8 390 Pfd. Fleiſch und 80 Pfd. Unſchlitt ſchätzie, 77 fl. 


Krakauer am 7. September. Silber-⸗Rube! Agio fl. 
poln. 110 verl., P 108 A Poln. Banknoten für 1005 
österr. Währung fl. poln. 346 verlangt, 340 bezahlt. — Preuß 
Courant für 180 fl. österr. Währ. Thaler 75 / verlangt, 74 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl cler. Währ. f. 133 ½ vers 
langt, 131½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.95 verl., 10.75 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.70 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.32 verl. 6.22 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dulkaten fl. 6.36 verl., 6.26 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. Ya verl., 100 bez. 
— Galiz, Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öftere, Währung 
86 ½ verl., 85 ½½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen öflerr. 
Jahre 864 verlangt, 69 bezahlt. National⸗Anleihe von dem 

ahre 


der Carl⸗Kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60%, 


— 


auf fl. öſterr. Währ. 162 verl., 160 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Der König von Neapel hat am 6. September 
(Donnerſtag), Abends 8 Uhr, feine Hauptfiadt 
verlaffen und ſich nach Gasta eingeſchifft. 
So meldet eine in Florenz eingetroffene Depeſche aus 
Neapel vom 6. d. Abends. Garibaldi war in Cava. 
La Cava liegt auf dem Wege von Salerno nach No⸗ 
tera, von wo die Eiſenbahn nach Neapel führt. Nach 
dieſer Depeſche kann Garibaldi am Donnerſtag Abend 
ſehr leicht in Neapel eingetroffen ſein und ſo hätte er 
ſein Wort allerdings ganz genau gehalten, denn be⸗ 
kanntlich meldete er dem Revolutions⸗Comits ſchon vor 
einigen Tagen, daß er in der Nacht vom 6. bis 7. 
September in Neapel eintreffen werde. 

Im Nachſtehenden ſtellen wir die ſeit Freitag 
Abend eingetroffenen telegraphiſchen Depeſchen aus 
Italien zuſammen. 

Turin, 5. Septemb. Geſtern Morgens überreichte 

Winspeare dem Könige in einer Audienz feine Kreden⸗ 
ziale als Nachfolger Canofari's, er war in Begleitung des 
Legationsſekretärs de Martino, Sohn des Neapolita⸗ 
niſchen Miniſters. Der Graf von Syrakuſa reiſt heute 
nach Florenz. In Toscana findet große Truppenbe⸗ 
wegung ſtatt; die Wachpoſten wurden der National⸗ 
garde übergeben. 
Turin, 7. September. Ein Leitartikel der heu⸗ 
tigen „Opinione“ erklärt: Daß Piemonts zuwartende 
Politik die Abſicht, Oeſterreich finanziell zu Grunde zu 
richten, in ſich begreift. Aus Florenz wird dem ge⸗ 
nannten Blatte geſchrieben, daß die vereitelte Expedi⸗ 
tion nach dem Römiſchen von Mazzini angeordnet, von 
Bertani organifirt war, und daß fie Gucrazzi zum 
Diktator von Rom ausgerufen hatte. Garibaldi pu⸗ 
blicirt in den eroberten Theilen des neapolitaniſchen 
Reiches das piemonteſiſche Statut. Weiter ſchreibt 
die „Opinione“: Die Aufregung in den Marken und 
Umbrien, welche täglich wächſt, die mititäriſchen Dispo: 
fitionen Lamoricières, machen die Concentration der 
piemonteſiſchen Truppen an der päpftlihen Grenze 
nöthig und beſchleunigen die Löſung der Kriſis. Pie⸗ 
mont werde hierbei eben ſo vorſichtig als energiſch 
vorgehen. 

Genua, 5. September. Ein von Turin einge⸗ 
troffenes Infanterie⸗Regiment hat ſich hier eingeſchifft. 
Die Garniſon von Brescia wurde in das Lager von 
Montechiaro geſchickt. Zu Bologna wurde ein Kloſter 
und eine Kirche zu Kaſerne und Magazine verwendet. 

Eine tel. Depeſche der „AA.“ aus Genua, A. 
Sept. meldet: Eine europäiſche Macht (2) hat bei der 
ſardiniſchen Regierung ſo entſchiedene Schritte gethan, 
daß die Truppeneinſchiffung nach Neapel ſofort un⸗ 
terbrochen und auch den abgegangenen der Befehl er⸗ 
theilt werden mußte, in Neapel nicht an das Land zu 
ſteigen. Sie erhalten eine andere Beſtimmung. (Die 
Redaction der AA. fügt hinzu: So wird uns gemel⸗ 
det. Ob und in wiefern dieſe Nachricht gegründet iſt, 
müſſen wir vorerſt dahingeſtellt ſein laſſen.) 

Der Miniſter Farini hat ſich entſchieden geweigert 
nach Neapel zu gehen. Ein Vorrücken gegen den 
Kirchenſtaat iſt eine feſtbeſchloſſene Sache (J. 

Paris, 6. September. Der heutigen „Patrie“ 
zufolge hat ſich Garibaldi am 5. d. in Salerno aus⸗ 
geſchifft. Andere Corps ſollten am 6. zu ihm ſtoßen. 
Man erwartet für den 7. eine Schlacht zwiſchen No⸗ 
cera und Salerno, wo die Armee Boscos mit dem 
Könige eine feſte Stellung eingenommen hat. 

Neapel, 3. Sept. Das Revolutionscomité hat auf 

Garibaldis Anzeige, daß er am 7. Abends eintreffen 
und die Dictatur übernehmen werde, beſchloſſen, die 
Stadt drei Nächte hinter einander zu illuminiren. Zwei 
neue piemonteſiſche Kriegsſchiffe ſind heute auf der 
Rhede erſchienen. 
Neapel, 4. Sept. Garibaldi hat dem Revolu⸗ 
tionscomité geſchrieben, daß er ſich um Cavour gar 
nicht bekümmere und vom Volke allein die Dictatur 
verlangen werde. 

Livorno, 7. September. Nach Berichten aus 
Neapel iſt die Brigade Calvarelli zu Garibaldi über⸗ 
gegangen. General Bosco hat gebeten, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten das Lager verlaſſen zu dürfen. Das 
Miniſterium hat dem Könige ein Memorandum vor: 
gelegt, welches ſich gegen die Abſendung der Flotte 
nach Trieſt (2) ausſpricht. Einem Gerüchte zufolge 
würde der König vor ſeiner Abreiſe die Truppen ihres 
Eides entbinden. 

London, 7. September. Der heutigen „Daily⸗ 
News“ zufolge werden die für Garibaldi beſtimmten 
engliſchen Freiwilligen nächſte Woche abgehen. 


aus 


N I Joſeph 
Titus Peszysski nach Kobylany. : 
Ladislaus Sfb nach Sana, en dt Adolph 
Graf Zedlitz und Roman Wie ee Graf 0 je 
ei en ee ui Jana Schrage 
4 yhsli 
re Aa Für . nach Krzeszowice. * 
Baron Lewartowski 77 


lau. Ignaz Mitter Ferner die Herren: 


fl. Öfterr. Währung 77 verlangt, 76 bez. Aktien“ Stokioszytteki, Dechant, nach Mifluszewice. Paul Kosigek, k. . 


Wien. Franz Münze 
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Wmtsblatt. 


eur Ediet. (2054. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton Jaworski 
und deſſen allfälligen Erben und Rechtsnehmern mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
dieſelben und die k. k. Finanz-Procuratur Namens des 
h. Aerars die Eheleute Joſeph und Sofie Jaworski 
wegen Löſchung der über Bukowiec haftenden Erklärung 
des Joſeph Makulski — Laſtenpoſt 12 eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tag ſatzung zur mündlichen Verfahren auf den 17. 
October 1860 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts 
feſtgeſetzt worden iſt. 5 

Da der Aufenthaltsort des Belangten und deſſen 
allfälligen Erben und Rechtsnehmer unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zajkowski mit Subſtituirung des Landes: 
Advokaten Hrn. Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 8. Auguſt 1860. 


3. 9041. Ediet. (2057. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Tarnöw wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten ob den ehemals 
dem Michael Grafen Tarnowski gehörigen Gütern 
Chorzelöw ſammt Attin. Tarnower Kreiſes intabulirten 
Gläubigern, als: 1. Franz Cieszanowski, 2. Johann 
Liebensfeld, 3. den Erben des Anton und Salomea 
Malachowskie letzteren geb. Popiel als: Adam, Anton, 
Ignatz und Franz Malachowskie, 4. Konſtantia Po- 
tocka erſtverehelichte Malachowska und zweitverehelichte 
Potkanska, eigentlich deren Erben als Marianna Wil- 
zyna geb. Potocka und Franciska Sadowska geborne 
Potocka ſo wie deren unbekannten Erben, 5. Johann 
Reiss, 6. Onufrius Görski, 7. Thomas Spychajewski, 
8. Michael Gizowski, 9. Sophie Jelowicka geborne 
Wybranowska, 10. Anton Felix Ulrich, 11. Thomas 
Wojtalowiez, 12. Johann David Heissler oder Hess- 
ler, 13. N. Woöjcinska oder Wojeicka, 14. die Nach⸗ 
laßmaſſe nach Thomas Tuppo und deſſen Erben, 15. 
Stanislaus Kropiwnicki, 16. Alexander und Katharina 
Przybylskie, 17. Konftantin Masnicki Dowbor oder 
Dobor, 18. Roſalia Tarnowska und Melania Scipio, 
19. Ignatz Romanowiez, 20. den ehemaligen Grenz⸗ 
kaͤmmerer Bilanski oder Bielanski eventuell deſſen Er: 
ben, 21. den Erben des Adam Kowalski nämlich Ka⸗ 
tharine Kuzmiarska und Katharine Gertrude Salomea 
Kowalska geb. Kowalska, 22. Thekla Praglowska, 
23. Simon Moraczewski, 24. Adalbert, Leon, Kajetan 
Olszewskie Ludowika Salomea Skrochowska geborne 
Olszewska, 25. Joſef Miazga, 26. Johann Potocki, 
27. Ignatz Szymanski oder Szumanski, 28. Hie ro⸗ 
nim Sadowski, 29. Marianna Grabinska geborne 
Wislocka und deren Erben Urſula Grocholska geborne 
Wislocka in Suldakowice Gouvernement Kamieniec 
in Rußland und Stanislaus Wistocki, 30. Anna Eleo⸗ 
nora Fels, 31. Stanislaus Marcinkowski, 32. Sta⸗ 
nislaus de Puget Puszet, 33. Johann Grabinski oder 
Grabienski, 34. den Erben nach Joſef Wysocki, 35. 
Peter Ogonowski, 36. Anna Pienigzek geb. Osolin- 
ska bezüglich deren Erben Johann Pieniazek und deſſen 
Erbin Pauline Pienigzek verehelichte Suchorzewska, 
37. Franz Debicki, 38. Marianna Gräfin Borkowska 
geborne Trembinska, 39. N. Elkan de Elkansberg, 
40. Stanislaus Herzberg, 41. Franz Czerwinski, 
42. der Maſſe des Benedikt Trembecki und deſſen Er⸗ 
ben, 43, Stanislaus Schmidt, 44. Ignatz Guminski, 
45. Simon Szymanski, 46. Joſef Malachowski, 47. 
den Erben und Rechtsnehmern nach Kaſimir Bogucki 
als Valentin Bogucki und Suſanna Bogucka geborne 
Petrowiez und 48. dem Johann Nepomuk Sawicki, 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß an 
die Erſteher der beſagten Güter und bezüglich Rechts⸗ 
nehmer derſelben, als: Fr. Eliſabeth Gräfin Tarnowska 
geb. Wysocka, Frau Chriſtine Wesolowska geborne 
Trylska und Herr Stanislaus Waguza die Eigenthums⸗ 
decrete rückſichtlich jener Güter nach geſchehener Aus⸗ 
weifung der Erfüllung der Feilbietungsbedingniſſe ausge 
folgt werden 

Da der Aufenthaltsort der betreffenden Gläubiger 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer 
Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landesadvokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung 
des Landesadvokaten Dr. Kaczkowski als Curator be: 
ſtellt, denen der betreffende ſo wie die künftigen Beſcheide 
zugeſtellt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 6. Auguſt 1860. 


N. 11241. Edykt. (2062. 1-3) 
Na skutek prosby malzonköw Mikolaja i Tekli 
Opidowiczöw de präs. 2. Maja 1859 do Nr, 6798 
olecit c. k. Sad krajowy uchwalg 2 dnia 26go 
ipca 1859 do Nr. 6798 urzedowi hypotecznemu 
aby na podstawie kontraktu kupna i sprzeda2y 
miedzy Franciszkiem i Wojciechem Uznanskiemi, 


tudziez Antoning 2 Uznanskich Galdzinska jako 


sprzedajacemi, a ma' zonkami Opidowiezami jako 


In der Buchdruckerei des „UZAS. 


ö. W. die executive Feilbietung der in Tarnöw Vorft.13. 3155. 
Zawale unter CN. 30 gelegenen aus Gebäuden und 
Grundſtücken beſtehenden, der Fr. Maria oder Marianna 
Wolf gehörigen Realität bewilliget, welche in einem Ter⸗ 
mine, u. z. am 19. October 1860 um 10 Uhr Vor⸗ 
mettags hiergerichts abgehalten werden wird. 
Als Ausrufspreis wird den Schätzungswerth pr. 
13794 fl. 65 kr. 6. W. als Vadium den Betrag von 
1000 fl. 6. W. beſtimmt. 

Im obigen Termine wird zwar die frägliche Realität 
auch unter dem Schätzungswerthe, jedoch nur um einen 
ſolchen Preis hintangegeben werden, welcher zur gänzli⸗ 
chen Befriedigung der Forderung der Fr. Vanda Kamla 
ſammt Nebengebühren hinreichen wird. 

Die übrigen Feilbietungsbedingungen können hierge⸗ 


Kundmachung. (208. 2-8) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Ma⸗ 
theus: Pferdemarkt heuer im Orte Rzeszöw am 24. 
September beginnen und am 28. September 
endigen werde. 

Rzeszöw, am 3. September 1860. 


. kr 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 7. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


kupujscemi na dniu 4. Maja 1858 zawartego, 
malzonköw Mikolaja i Tekle Opidowiczöw jako 
wiascicieli zapisanych w glöwn; ksiedze hyp. 
Gm. V. vol. noy, 5 pag. 552 n. 14 här. na imie 
Franciszka i Wojciecha Uznanskich i Antoniny 
2 Uznanskich Galdzinskiéj / ezgsci 2 'polowy 
realnosci pod Nr. 646 Gm. V. daw./454 dziel. I. now. 
W Krakowie polozonéj, zaintabulowal. 

O czem niewiadomy 2 pobytu Wojciech Uznan- 
ski do rak mianowanego mu kuratora adwokata 
p. Dra Balko, ktöremu p. Dr Biesiadecki na za- 
stgpcg jest nadany i obecnym edyktem zawia- 
domiony ‚zostaje. 

Kraköw, duia 20. Sierpnia 1860, 


richts eingeſehen werden. k Sl ages 

7 i f 2 des k. k. Kreisgerichts. n De. W. zu 5% für 100 fll. 60.80 61 
N. 4783 Ediet. (2055. 13) * — — Bun Bye Aus ah 186i, 8. . 1 5, für 100 f. 70 60 76 80 

Vom Krakauer k. k. ſtädt. delg. Bezirksgerichte wird l } j Metalliques zu 57. für 100 16. * 5 . e. 8.2 8 
der er Nagajaka — Milkowska —— bekannt dito. 4 — für 100 fl... 57.80 38.— 
gemacht, es habe Joſef Kacerz Namens ſeiner Ehegat⸗ An hi 1 mit Berloſung v. 9. 1839 für 100 fl. 123.28 12375 
tin Angela Ludowika (2 N.) Kacerz fo. wie als Vot⸗ N. 7978. Lizitations⸗Ankündigung. “2065. 18) „ 1860 für 100 . 080— 7 
mund der mind. Kinder der Eliſabeth de Stolinekie Ka- Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- | Como-Mentenſcheint iu 4% L. austr. I 1 5 7220 3955 

9 um Todeserklärung derſelben hiergerichts an⸗ ine wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, Yu Ki B. Per Kronländer. 
5 er . ine⸗ d eiſch⸗ 
Da Johanna Nagajska geb. Milkowaka feit mehr re a A ee Zeit vom 1 RT ie 
30 L a . die Zeit don Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 l. 90 — = 
als Jahten dem Leden und Wohoorte nach unbe⸗ November 1860 bis Ende October 1861 die öffentliche von Mähren zu 5% für 100 f — 
kannt iſt, fo wurde derſelben Advokat Dr. Kuchar- Licitation abgehalten werden wird: von Schleſen zu 5% für ane 8— 88 — 
ski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Geissler 1. Kal Brody mit] von Steiermark zu 5% für 100 . 88.50 89.— 
zum Curator beſtellt und es wird ſo nach J . , Sitol zu 8x für 100 88. 80. 
. t und es wird fo nach Johanna Solea, Barwald görny, Wysoka, Stryszow von Kärnt, Krain u. Küſt. zu ane 
agajska geb. Milkowska aufgefordert, binnen einem Zakrzöw gebildeten Pachtbezirke am 20. Sep⸗ von Ungarn zu 5% für 109 f. R 1. . 87. 88. 
Jahre vor dieſem Gerichte perſönlich zu erſcheinen, oder tember 1860 Vormittags. Ausrufspreis für [von Tem. Ban. Kroak. u. Sl. zu 5% für 100 f — 8 
dieſes Gericht auf eine andere Art in die Kenntniß ihres obige Zeitdauer vom Weine .. 227 fl. 40 kr. ven — e 8 — 2 — 
d. Bete en au ere mufısuiedechelte® maki] Len Flache 0 er e 865 fl. 21 kr. en Steben. u. Yutomina zu 87 für 100 f. . 64— 66.— 
am Es: 3 — zu deren Todeserklärung ge⸗ Zuſammen . . 1092 fl. 61 kr. ha Actie n. 4 
* und das Vad 110 fl. alba. e ee a7 pr. 5 755 * 
Krakau, am 20. Auguſt 1860. 2. In r 127 97 Ku Myslenico, Jawornik, der 30 1 = Handel und Gewerbe zr 760 
Stroza, Trzebonia und Peim gebildeten Pacht der Nied. öſt Gecompte-Gefellſch. iu 500 K. ö. W. 540 — 345.— 
bezirke am 20. September 1860 Nachmittags. der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. G M. 1826 1828 — 
N. 5019. Ediet (2053. 1-3) Ausrufspreis vom Weine. . 230 1 10 a der ee ee. zu 200 fl. EM. Pe 
+ vom Flei Ru DER Er 1093 fl. t. „ OBER, e Fr, „ ne nene N 5 50 246.60 
Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte werden in Folge N Zuſammen . 1324 fl. 13 fr. 8 e ee a 1 1 f 
Einſchreitens der Fr. Antonina Walter geb. Wielo- und das Vadium 133 fl. 2 I der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl (70% Cin. 17 144 
glowska ber Fr. Johanna Amalia Tomaszewska und 3, In dem Pachtbezirke beſtehend aus den Orten: [der een i 0 Gentt.cital, Ci» . 
der 99. Stanisfaus und Franz Longschamps bücher: Kenty, Witkowice, Porabka, Migdzybrodzie,] m. 104 5 2 Wahr. oder 500 Fr. 
22 1 und Bezugsberechtigten der im Neu⸗San⸗ Pisarzowice, Starawies görna und Osiek am] der galiz. Karl urige Bahn in 200 fl. C). e Miller 
dezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 52 pag. 1, 21. September 1860 Vormittags. Ausrufs⸗“ mit 120 fl. (60% ) Einzahlung 156.— 156,50 
2, 4, 10, 12, 14, 15, 16 vorkommenden Antheile der preis für obige Zeitdauer vom Fleiſche 2270 fl. der öflere. Donaudampfſchifffahrte- Geſellſchaft zu 
Güter Swidnik ſammt Zugehör Behufs der Zuweiſung 5 0 o f. SM. r an : e op 390 — 308.— 
des laut 3 77 ’ 71 kr. und das Vadium 228 fl. I des dſterr. eloyd in Trieſt zu 500 fl. C. 150 — 160 
laut uſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ Schriftliche Offerte find bis zum Tage vor der Lici- der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu . N 2 
M N chriftliche Offerte fi 5 Ü zu 500 fl. C. M. 300.— 365.— 
Niniſterial⸗Commiſſton vom 16. Juni 1855 3. 4482 tation hieramts verſiegelt zu überreichen. der Wiener Dampfmübl + Aktien, Geſellſchaft ju . 6 
für obige Guts⸗Antheile definitiv ermittelten, bewilligten Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei dieſer Finanz⸗ 500 fl. öflere: Wahr. 3333 320.— 3. 
eg eg, e e e a 0 fl. 5 ki Bezitks:Direction, ſowie bei dem k. k. Finanzwach⸗Com⸗ Pfandbriete 
W., dieſenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den miſſar zu Kalwarva und Saybuſch eingeſehen werden. der 6fäyrig zu 5 100 — 
VC 
und Anſprüche längſtens bis zum 27. Octo] Wadowice, am 31. Auguſt 1860 N 5 uethoOBex zu r 100 fl.. 89.80 60.50 
ber 1860 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ 1 Des MattonalBauk ee a für. Jod . „A00.— . 
* ne 2 \ ut öſterr. Wäb. ) verlosb a 0 8 
lich anzumelden. Gali. € Rredit-Anfalt G. M 1 Idr 85 4 8650 85 75 
Die Anmeldung hat zu enthalten: zu 4 für 100 fl. 88.— 88.50 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann] N. 11878. Ediet. (2058. 8) 14 ü 
as A0 des Anmelders und ſeines a RESTE ene Handel und Gewerde zu 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ om Tarnower k. k. Kreisgerichte w er dem öſterr. rung. 106.75 107.25 
ſetzlichen Erforderniſſen verſthene und legaliſirte Voll⸗] Wohnorte nach unbekannten Daniel Zelechowski, Eva e ee 100 f 8 7 — a 9. 
macht beizubringen hat; Zelechowska und Julie Brajezewska mittelſt gegen-] Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 47.75 2 — 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, wärtigen Edietes bekannt gemacht, daß aus der Urbarial⸗[Gnerhazv zu 40 r CWM „ . — 82.50 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ Entſchädigung der Güter Rzeszotary zu ihren Gunſten her: au > 70 * 37.25 37 75 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 14940 fl. in G.⸗E.⸗ Obligationen ſammt Coupons und Clay uus } I —— Sr 
recht mit dem Capitale genießen; 50 fl. 36 ½ kr. ö. W. im Baaren im hiergerichtlichen St. Genes iu 40 7 i ene — 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Depoſitenamte erliegen. Windiſchgratz zu 20 „ 2232 23 75 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der genannten Selene 3 — 8 ra SR . 1155 1 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗] Perſonen unbekannt ift, fo hat das k. k. Kreisgericht de 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, zur Wahrung ihrer Rechte ihnen einen Curator in der 6 2 00 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens] Perſon des hieſigen Advokaten Dr. Jarocki mit Sub: 1 an ntak⸗ Scene. 

a 1 6 Augsburg, für 100 fl. fäddeutſcher Währ. 3½ — ER ea 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ ſtituirung des Advokaten Dr. Rosenberg beſtellt, wel⸗[Fraukſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 2% . br — 113 70 
der, und . Ber Rechtswirkung, wie dieſſchem auch die weiteren Beſcheide zugeſtellt werden. ne = 1 ER 60 97 75 
ee ee e e PRO N Aus dm mage den e e geh, t fr uch Keen Wan no . 480 BR00 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Warhead 3. Ag 1A6O. Cours der S 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen Raif. Wünz- Dukaten. . . 6 fl. Sub Mtr. „ 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 0 „ vollwichtige Dur... . 0 fl. 33 „ — f. — „ 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗] N. 8508. Ediet. (2074. 3) Kronen . A ei 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein: Vom Krakauer k. k. Landesgerichte, wird der Frau 2 rk 1505705 in =% 7 4 1 . „ 


gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs » Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 20. Auguſt 1860. 


Ludowika de Chwalibogowskie Kaluska, deren Wohn⸗ 
ort unbekannt iſt, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es ſei über Anſuchen des Hrn. Alexander 
Brzescianski wider die Erben nach Leo Chwalibogow- 
ski zur Befriedigung der Forderung pr. 5000 fl. CM. 
ſ. N. G. die executive Schätzung der Realität Nr. 486 
Gde. IV. in Krakau mit dem h. g. Beſcheide vom 9. 
Jänner 1860 3. 17273 bewilligt und die Ergänzung 
des dieß fälligen vorgelegten Schatzungs⸗Actes mit dem 
h. g. Beſcheide vom 17. Juli 1860 3. 8508 dem h. o. 
Notar Hen. Dr. Martin Strzelbicki auf Grund und 
Boden jener Realität unter Zuziehung der ernannten 
Schätzleute angeordnet und hierzu die Tagſatzung auf 
den 6. October 1860 um 9 Uhr Vormittags 


—u— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Nach Ries zcsw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mitt 
0 Sieben, 10, 0 Dom (Left 40 ah 
Nach Wieliezta 11 uhr Vormittag 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Merge uhr 30 Minuten 


5 beſtimmt. von Oſtra Abends. 
N. 10141. Ediet. (2079. 1-8) — Ludowika de e Ka- Nac Krakau 11 eee a N 
i : luska, zu Handen derſelben, auf ihre Gefahr und Koften Abgang von Myslowi 
Das Tarnower k. k. Kreisgericht gibt kund: Es werde * m Derfon des Xhvofaten Hrn. Dr. Balko mit u Klan 1 152 MR. Nac. 8 


zur Hereinbringung der durch Vanda Kamla wider Fr. 
Marie Wolf mit Urtheil des beſtandenen Tarnower 
Magiſtrats ddto. 22. Mai 1854 3. 594 erſiegten Summe 
3000 fl. CM. oder 3150 fl. ö. W. ſammt 5% Zinſen 
vom 1. Jänner 1848, Executionskoſten pr. 6 fl. 25 kr. 
CM., 7 fl. 32 kr., 27 fl. 30 kr. und 18 fl. 79 kr. 


Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Witski aufge⸗ 
ſtellten Curators und mittelſt gegenwärtigen Edicts mit 
dem Beiſatze verſtändigt wird, daß jene Beſcheide ihrem 
ernannten Curator zugeſtellt worden ſind. 

Krakau, am 5. September 1860. 


48 Minuten 5 
Uhr Mittags. 
TU M. Mrg., 2 uhr 22 M. Nach 


ms te 32 Granica 
Nach 6% Radmitt M. Früb, 9 Uhr Vorm., 208 


e Beobachtungen. 

erm) Speeſſſch * 2 eren Ver | gen 2 Uhr 4 Win en a RE 
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1006 28 20 84 82 5 a 1 u Bieliczka 6,40 Abende. 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


1 


Montag, 


10. September 186805. 


Zeilage zu Ur. 206 der „Krakauer Zeitung.“ 


ciel kupionéj polowy döbr zaintabulowanym Dom 209 p. 403 n. 
bedzie, zarazem % Theile der Güter Sokotöw ſammt 
döbr zaintabulowane clezary 2 wyjatkiem. Attinentien Wube, Turza, Rekaw, Treebüska, Nie- 
dolna und görna, Stobierna , Dolega, 
Görno und Trzebos unter folgenden Bedingungen be⸗ 
willigt und ausgeſchrieben wurde: 
J. Die Verſteigerung dieſer Guts antheile wird beim 
Rzeszower k. k. Kreisgerichte in zwei Terminen, 
und zwar: am 11. October und 12. Novem⸗ 
der 1860 jedesmal um 9 uhr Vormittags 
ſtattfinden. 25 
Dieſe Gutsantheile werden mit Aus 
Dom. 200 p. 100 n. 28 haer. 
Boden getrennten Urbarialentichäd 
werden. 


Amtsblatt. 


24 haer. dem Vittor Zbyszew- 


N. 3027. civ. Kundmachung. 2059. 3) 


Vom Neu- Sandecer k. k. Kreisgerichte wird Liber 
Einſchreiten des Herrn Adam Dr. Morawski de praes. 
16. Mai 1860 im ferneren Executionswege des ſchieds⸗ 
richterlichen Spruches vom 6. Februar 1849 zur Befrie 
digung der vom Herrn Florian Lysogôrski wider Herrn 
Jana Franz 2 N. i 
wärtig dem Herrn Adam Dr. Morawski als Zeſſionär 
des Herrn Florian Lysogörski 
856 fl. C.⸗M. oder 898 fl. 80 


auf den 11. October 1860 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags mit dem Beiſatze angeordnet, daß die Nicht: 
erſcheinenden ſo angeſehen werden würden, als wenn 
ſie der Stimmenmehrheit der Erſchienenen beige: 
treten wären. 

Wenn der Käufer den obigen Bedingungen, und 
namentlich den im 5., 6. und 8. Abſatze enthal: 
tenen nicht nachkommen ſollte, ſo wird auf Ver⸗ 
langen eines oder des anderen Gläubigers oder des 
Schuldners die Relicitation der 


Kupiciel obowigzany jest od dnia 
tego fizycznego posiadania polowy döbr przez 
siebie kupionych od 
ezesci ceny k 


ſchluß der Zeuge 
von Grund und 
igung veräußert 


kr. öſterr. Währ. f. N. 


in zwei Terminen d. 
und am 11. Octob 
Vormittags und dieß 
abgehalten werden wird. 


G., von welcher Forderung der bereits aus der Urbarial⸗ hälfte ohne eine neuerliche Schätzung nach $. 433 3. Zum Aus rufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Entschädigung mit 74 fl. 31%, kr. CM, zugewiesene Schäpungswerth dieſer Gutsantheile per 22.277 fl. 
Betrag in Abschlag zu bringen ict, die erecutive Feirkie 63 rn MWäbs. mit dem Beifase angenom. 
tung der dem Schuldner Herrn Ignaz ranz 2 Namen men, daß in biefen beiden Terminen de. Verkauf 
Dobrzynski laut Hauptbuch 222. S. 324 Eig. Pott c nur um oder über den Schätzungspreis Platz grei⸗ 
8 gehörigen Hälfte des im Neu- Sandecer Kreiſe be⸗ upiciel bedzie obowigzanym pozostawion fen wird. TR 

findlichen Gutes Jastrzebia bewilligt, welche hiergerich u Diego e ezesci kupna w przeciggu 30 tu 4. Jeber Kaufluſtige ift verbunden, als Angeld 10% 

’ .. 


dni po dorgezeniu tabeli 
prawomocng sie stanie, 
cis albo sig 2 wierzyeiela 
przekazanemi inaczej ulosye i 2 tem sie 
30tu dniach przed Sadem wykazae, oraz 
obowigzanym jest Pretensye tych wierzycieli, 
’wionym terminem, wy 
Przyjgd niechcieli ,; w 
rachunek téjze na sie- 


J. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich 
Schätzungswerth per 24.557 fl. 35 kr. Conv.⸗M. 
oder 25.785 fl. 46 ½ kr. öfterr, Währung ange⸗ 
nommen, unter welchem dieſe Gutshalfte in den 
erſten zwei Terminen nicht verkauft werden wird. 

Dieſe Gutshälfte wird per Pauſch und Bogen mit 


erhobene 


ski, ſo wie alle jene Gläubiger, welche erſt nach 
dem 30. April 1 it ; 


Betrag per 2228 
Gulden öſterr. Währung entweder im Baaren odet 


ziſchen Creditsanſtalt mit Coupons und Talons, 
der letzten „Krakauer 
Zeitung“ nachzuweiſenden Courſe zu berechnen find, 
bei der Licitationscommiſſion zu erlegen, welches 
Angeld dem Meiſtbietenden in den Kaufſchilling 
eingerechnet, den übrigen Meiſtbietenden aber, nach 
beendigter Feilbietung zurückgeſtellt werden wird. 


e \ i 8. Od dnia objecia w fizyezne posiadanie obo-| 5. Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 90 Tagen 
Aus ſchluß der für dieſelbe ermittelten und bereits id aus was immer für einer Ur wigzany jest kupiciel 2 téj przez siebie ku- nach Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der 
zugewieſenen Entſchädigung für die aufgehobenen ſache entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig zuge pionéj polowy döbr Licitationsact zu Gericht angenommen wird, die 
Urbarialleiftungen verkauft. ſtellt werden könnte, zu Händen des Herrn Advo i Hälfte des Meiſtbothes mit Einrechnung des im 
— if, verbunden, W. Beginn dee caten Dr. Micewski, welcher denſelben mit Sub: i Baaren oder in Staatspapieren erlegten Vadiums 
Licitation den Betrag per 200 fl. öſterr. Währ. fituieung des Herrn Advocaten Dr. Bersohn zum an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, und 
als Vadium entweder 0 garen oder in Pfand: Curator beſtellt wird, und durch Edicte verſtändigt. i über die andere Hälfte des Meiſtbotes eine Schuld⸗ 
briefen der et reditsanſtalt oder endlich Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. dyby ta polowa. dôbr w dwöch urkunde, worin die Verpflichtung, die 5% Binfen 
in öffentlichen chulverſchreibungen mit den noch Neu⸗Sandez, am 16. Juli 1860. . terminach w cenie szacunkowej der ſchuldigen Meiſtbothälfte halbjaͤhrig decurſive 
nicht fälligen Coupons und Talon, welche nach hab nad tęeze sprzedang by& niemogla, to na an das hiergrrichtliche Depoſitenamt abzuführen und 
dem letzten in der „Wiener Zeitung“ enthaltenen N. 3027. Obwieszezenie ten _wypadek wyznacza, sie w moe gf. 148 das Capitat binnen agen nach erfloſſener 
Courſe, jedoch nicht über den Nennwerth als An⸗ 5 i 17085 S. i dekretu nadwornego 2 dnia Zahlungstabelle bei Vermeidung der Relicitations: 
geld werden angenommen werden, zu Händen der C. k 11. Wrzesnia 1824 L. 46612 termin do wy- ſtrenge zu bezahlen, ausgedrückt ſein muß, aus zu⸗ 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen; — dieſes vom su) ia wi ieli 


n gleich nach beendigter Feil⸗ dodatkiem, ze 
bietung zurückgeſtellt werden. niestajgcych tak uwazae sie bedzie, jak gdyby 


geych praystapili 


angenommen werden wird, 


5 en 5 5 6. Der Etſteher ift verpflichtet, die 5% Zinſen der 
e 5 Dr eee ogörskiego prz l Meiftbothälfte vom Tage der Wi 
gerechnet, s das in bligasionen erlegte Ba: N ee 50, ec e eee e Bee, 1 ee 
dium d lag des dritten Theils oryana Eysogôrskie, asn en der ! { x 

der eee ane my Ir. mk. albo 898 zir. 80 1 kr. w. a. wraz z przy- eiftbothäifte Binnen Tagen nach Rechtskräf⸗ 


minie 5 
a kupicie 


W kazdym razie o godzinie 10. 
przedpoludniem i to 
gen zwei Drittheile, wird die erkaufte Gutshälftel kami 
dem Meiſtbietenden auf ſeine Koſten in den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz übergeben, das Eigenthumsdecret für 
denſelden ausgefertigt und berfelbe als Eigenthümer 
der erkauften Gutshälfte intabulirt, zugleich aber 
werden alle auf dieſer Gutshälfte verficherten Ra: 
fen mit Ausnahme jener, welche der Käufer nach 
der 7. Feilbietungsbedingung zu übernehmen ver⸗ 
bunden iſt, gelöſcht und auf den Kaufpreis über⸗ 
tragen werden. 

Der Käufer iſt verbunden, vom Tage des erlang⸗ 
ten phyſiſchen Beſitzes der erkauften Gutshälfte von 


Oznaczona wartose szacunkowa polowy döbrf 
Jastrzebia w kwocie 24557 zir. 35 kr. mk. 
lub 25,785 zir. 46%, kr. w. a. nizéj ktörej] 
te dobra W pierwszych dwöch terminach 
Sprzedane niebędg. | 

obra te sprzedajg sie ryczaltem z wylg- 
ezeniem ju uzyskanego i przyznanego wy- 
nagrodzenia za zniesione powinnosci urba- 
ryalne. „ 
EKazdy chee kupna majgey winien jest zlo- 


zawiadomienie 2 miejsca pomieszkania wia-| 

domi wierzyciele do 

des zomieszkanja niewiadomy Floryan Aman-| 

dus Janowski I 

ciele, ktörzyby z pretensyami swemi 12 dniuf 
9 


* 


tigkeit der zu etgehenden Zahlungstabelle an dieje⸗ 
nigen Gläubiger, deren Forderungen zur Zahlung 
angewieſen werden, zu befriedigen, oder aber mit 
den überwiefenen Gläubigern ſich abzufinden, und 
über die derartige Befriedigung der Gläubiger ſich 
hiergerichts auszuweiſen. 
Sobald der Erſteher die erſte Hälfte des Meiftbo- 
tes auf die im 4. Abſatze angedeutete Art berich⸗ 
tigt und über die andere Meiſtbothaͤlfte die Schuld⸗ 
urkunde vorgelegt haben witd, wird ihm das Et: 
genthumsdecret und der phyſiſche Beſitz der et ſtan⸗ 
denen Gütertheile übergeben, und zugleich verfügt 
werden, daß derſelbe als Eigenthümer det erſtan⸗ 
denen Gütertheile einderleibt und im Laſtenſtande 
dieſer Gütertheile der tückſtändige Kaufpreis ſammt 
inſen einverleibt und die auf dieſen erkauften An⸗ 
theilen haftenden Schulden und Laſten mit Aus- 
nahme der Grundlaſten und der in die erſte Meift: 
bothaͤlfte etwa eingerechneten Forderungen extabu⸗ 


den bei ihm zu belaſſenden Theilen des Kauf: 27 przed rozpoczeciem licytacyi do rak Er = 1 zupeluie 1 en 44 11 e den küccſtändigen Kaufpreis ädertra⸗ 
iu Teftenben Neten in das paltiäbrigen decufivel Komisyi lioytacyjndj kwotg 2600 air, w. a. la ee e e e Erſteher hat die auf den Gi be 
zu leiſtenden Raten an das hiergerichtliche Depoſi⸗ Jako wadyum albo w gotöwce albo w listach niemögl, przez nınıejezy edy ‚Przez ku-] 8. De en Gütern haftenden 


ratora w osobie Dra adwokata icewskiegof 


tenamt zu erlegen; gleichzeitig mit der Intabuli⸗ 2 zastepstwem Dra adwokata Berschna a 


rung des Eigenthumsdecretes werden daher auch 


zastawnych galicyjekiego stanowego Towa- 
"zystwa kredytowego, lub wreszcie w obli- 


Grundlaſten und insbefondere die für den Grund⸗ 
entlaſtungsfond aus Anlaß der aufgehobenen Ze⸗ 


a 0 i | 8 5 dleiſtungen Dom. ch. 425 p. 176 n. 272 und 
ie reſtirenden zwei Drittheile des Kaufptelſes mit gacyach rzadowych nalezacemi do ach 6.179 . 7 f 

se Berpfihtung zur Zahlung der Zinfen, fo wie ug Lupen ale * i talonami, Z rady ces. kröl. Sadu e | e — 10 17 On. einverleibten Summen 1909 
auch die zu Folge der Abfäge 7, 8 und 10 zu ktöre beda przyjete podlug ostatniego ich. Nowy-Sgez, dnia 16. Lipoa 1860. BR 12 en 180 5 * f. C⸗M. jo wie Dom. 2 
übernehmenden Verpflichtungen des Käufers zu kursu w gazecie rzadowej Wiedenskiej Za- - \ p. . 5 on. haftenden Summe 18 


Gunſten der gemeinſchaftlichen Maße der Hppothe: mieszezonego, nigdy jednak wyzéj ich no- 


Gulden C.⸗M. ſo weit als ſolche dem Erſteher als 


; N. 3701, i 2056. 3 me 5 575 
kargläubiger und des Gutseigenthümers im Laſten⸗ Minalndj wartosci; ktörato przez kupujgcego Edic . er ( ) | En 12 5 deſagter Güter zut 
ſtande der fräglichen Gutshälfte intabulirt werden. 2lozona kwota do depozytu sadowego prZY- ' om Rzeszower k. k. Kreisgericht w hiemit be⸗“ 2 gt | 
Der Käufer wird verbunden fein, die bei ihm be: Jets, zab wadia innych wspölofiarujgoychffannt gemacht, daß über Anſuchen des Joſeph Herſch. 9. Sollte der Erſteher im Zuge der Verhandlung we⸗ 
laſſenen / Theile des Kaufpreiſes binnen 30 Ta: © skofezonéj licytacyi tymze do rgk zwré-J Mieses f gen der Vertheilung des Meiſtbotes und vor ar 
gen nach Rechtskraft der ihm zuzuſtellenden Zah: Une będg. Beendigung ſich bei dieſem Gerichte . 
lungsordnuug nach dem Inhalte derſelben auszu- 4. Najwigeg; ofiarujgcy obowigzany jest w vw | Eigenthum aller übrigen Theile der en 845 
zahlen, oder mit den auf den Kaufpreis gewieſenen iagu dni 30 po doręczeniu i po wejsciu nehmer des löw zrworden und auf Oppothek be > 
Gläubigern ein anderweitige Uebereinkommen zu ebrawomoe uchwaly, mocg ktörej akt lioy- 0 der ein Darlehen bei der galiz. — von Sei 
treffen und ſich binnen 30 Tagen hierüber vor tacyi do Sadu przyjetym zostal, trzecig czeseéfdes beſtan wirkt zu haben, ſo wird dieſem Da i⸗ 


ceny k 


bunden ſein, die Forderungen jener Gläubiger, 
welche vor dem bedungenen Aufkündigungstermine 
die Zahlung nicht annehmen wollten, nach Ma 
des Kaufpreiſes auf Rechnung deſſelben zu über: 
nehmen. 

Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird 
der Käufer verbunden ſein, von der erkauften 
Gutshälfte alle landes fürſtlichen 


obowigzany : 
l jest f 
Jace ½ °zesci ceny kupna skrypt w formielDom. 425 


Zaraz po zlozeniu 
kupna i po 


bruar 1850 zu be⸗ 
meffenden Gebühren aus Eigenem zu berichtigen 
Falls dieſe Gutshälfte in den erſten zwei Termi⸗ 
nen nicht um oder über den Schätzungswerth ver: 


fl. 4 kr. 
Feilbietung der 
26 haer. et 


zyezne posiadanie oddang bedzie, dekret 
wlasnosci wydanym, a nabywca jako wlasci- 


ten dieſes Gerichtes das Tabularvorrecht vor dem 
nach der Beſtimmung des 7. Abſabes einverleibten 
Kaufpreis rückſtande in dem Falle abgetreten und 
eingeräumt werden, wenn der Erſteher eine tabu⸗ 
lar fähige Erklärung, worin die Hypothek des ſchul⸗ 
digen Meiſtbotrückſtandes unmittelbar hinter dem 
aus der galiz. Credits anſtalt zu contrahirenden Dar⸗ 
lehen verschrieben wird, dieſem erichte vorlegen 
würde. . 

Den arte gelbe es anheimgeſtell, den ſchul⸗ 
digen Meiſtbotrückſtand zu jeder beliebigen Zeit auch 
vor erftoſſener Zahlungstab l 


N elle im Baaren oder in 
Staatspapieren nach dem letzten Courswerthe der 
„Krakauer Zeitung“ 


1 du erlegen, worauf er nicht 
bloß von der weiteren Verzinſung befreit bleibt, 


fondern auch die Extabulirung des Kaufpreifesl; 


verfügt werden wird. 

11. Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthumes 
hat der Käufer aus Eigenem zu tragen, ohne den 
Erſatz aus dem Kaufſchillinge anſprechen zu dürfen. 

12. Sollte der Erſteher dieſen Feilbietungsbedingungen 
nicht genau nachkommen, ſo wird derſelbe für con⸗ 
tractbrüchig erklärt, und über Anſuchen auch nur 
eines einzigen der Hppothekargläubiger oder des 
Schuldners eine neue Feilbietung der fraglichen 
Güter und zwar mit Anberaumung eines einzigen 
Termines ausgeſchrieben werden, in welchem der 
Verkauf auch unter dem Schätzungswerthe vor ſich 
gehen wird. 

13. In dem Falle, wenn in den anberaumten Termi⸗ 
nen der Verkauf weder über noch um den Schäz: 
zungswerth gelingen würde, wird gemäß der 89. 
148 und 152 der Gerichtsordnung zur Einverneh⸗ 
mung der Hypothekargläubiger wegen Feſtſtellung 
erleichternder Bedingungen die Tagfahrt auf den 
13. November 1860 Vormittags 9 Uhr 
anberaumt. 

14. Das Inventar, der Schätzungsact und Landtafel⸗ 
auszug tönnen in der biegerrichtlichen Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Hievon werden verſtändigt: 

a) Der Erecutidnsführer Herr Joſ. Herſch Mieses 

b) Der für de rechtsbeſiegten Schuldner Conſtantia 

Szaszkiewiez und Raphael Grocholski beſtellte Cura⸗ 
tor Herr Advocat Dr. Czajkowski. 


e) Der Eigenthümer der der Execution unterzogenen 
Solidarhypothek Herr Victor Tbyszewski. 


d) Die Hypothekar-Gläubiger der zu veräußernden 
Gutsantheile: 1. Die Krakauer k. k. Finanz⸗Procuratur 
Namens der geweſenen Unterthanen der Güter Sokolöw 
ſammt Attinentien, des hohen Aerars, der Kirchen in 
Medynia, Stodierna, Görno, Malawa, Krasne, Jezow. 
Nienadon ka, Sokoköw, Potok, Kolbuszöw, der Przemy⸗ 
sler Myſſionäre, der Lezajsker Bernhardiner, der Prze⸗ 
worsker Domherrn, des Radomer Schulfondes, des Spei⸗ 
cherfondes und des Grundentlaſtungsfondes. 2. Frau Anto⸗ 
nina de Lisowskie Sozanska. 3. Herr Joſeph Koliſcher 
4. Herr Moritz Kotiſcher. 5. Herr Markus Ber Koſel. 
6. Herr Samuel Koſel. 7. Herr Meilech Koſel. 8. Herr 
Jakob Herz Bernſtein. 9. Hr. Salomon Reich. 10. Hr. 
Karl Nitſche als Vormund der Jakob Politalski'ſchen 
Erben. 11. Herr Severin Korptko. 12. Frau Alexandra 
de Starzynskie Gräfin Komorowska. 13. Herr Adalbert 
Graf St rzenski. 14. Herr Adam Graf Starzenski. 
15. Herr Franz Rosciszewski. 16. Herr Advocat Dr. 
Waigart als Vormund der Anna Woroniecka. 17. Frau 
Antonina Eleonora 2 N. Jaruntowska. 18. Frau Fe⸗ 
licia de Jaruntowskie Uniatycka. 19. Herr Eduard Graf 
Stadnickt als Curator der Ludwig Blogowski'ſchen Nach⸗ 
kommenſchaft. 20. Herr Clemens Raczynski zu eigenen 
Handen. 21. Die Erben der Urſula Grocholska nament⸗ 
lich die in Sudylköw im Gouv. Wolhynien in Rußland 
wohnnafte Frau Salomea Grocholska, welche die An: 
nahme hiergerichtlicher Beſcheide verweigert, die liegende 
Nachlaßmaſſe nach Raphael Grocholski und nach Con: 
ſtantia Szaszkiewicz zu Handen des gegenwärtig für die⸗ 
felben in der Perſon des Herten Advocaten Dr. Rybicki 
mit Subſtituirung des Herrn Advocaten Dr. Bandrow⸗ 
ski beſtellten Curators, wie auch zu Handen des angeb⸗ 
lichen wie wohl nicht ausgewieſenen Bevollmächtigten 
Herrn Advocaten Dr. Czajkowski. 22. Die Kirche zu 
Sitaniec. 23. Die Franziskaner in Puszceza solska, beide 


ſowohl zu Handen des Lubliner Guberniums, als auch 


zu Handen des für dieſelben mit Subſtituirung des 
Herrn Advocaten Dr. Serda beſtellten Curators Herrn 
Advocaten Dr. Lewicki. 24. Franz und Marie Hauſchke 
zu Handen deren Vertreters Herrn Advocaten Dr. Tar⸗ 
nawiecki. 

Die dem Leben und dem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Hypothekar⸗Gläudiger, als: 25. Franz und Marie 
Hauſchke. 26. Katharina Lewicka. 27. Ratiniez Ratyn⸗ 
ski. 28. Thereſe de Krzyzanowskie Görska. 29. Eliſa⸗ 
deth Fihauſer. 30. Ignatz Wiskocki. 31. Katharina 
Beh. 32. Conſtantia Myszkowska. 33. Kaspar Jabko⸗ 
nowski. 34. Karl Rogciszewski. 35. Adam Rosciszew⸗ 
ski. 36. Ignatz Rosciszewski. 37. Johann Rosciszew⸗ 
ski. 38. Theophila de Rosciszewskie Wierzbowska. 39. 
Marianna de Rostiszewskie Wiszniewska. 40. Felicia 
Rosciszewska. 41. Anna de Rosciszewskie Jaruntowska. 
42. Marianna de Jablonowskie Starzynska. 43. Titus 
Jaruntowski. 44. Gabriel Hohendorf. 45. Urſula Glo⸗ 
gowska. 46. Maria de Baworowskie Grocholska. 47. 


Johann Grocholski, wie auch alle jene Hypothekargläu⸗ 


diger, denen dieſer Licitationsbeſcheid aus was immer 
für einer Urſache nicht zugeſtellt werden könnte, oder 
welche erſt nach dem 16. Juli 1860 in die Landtafel 
gelangt ſind, zu Handen des für dieſelben hiemit mit 
Subſtituirug des Herrn Advocaten Dr. Serda beſtellten 
Curators Herrn Advocaten Dr. Lewickl. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 10. Auguſt 1860. 


L. 3701. Edykt, 


C. k. Sed obwodowy Rzeszowski uwiadamia, 
te na prosbg Jözefa Hersch Mieses w drodze egze- 


biernym czgsci döbr Sokolowa 2 PF2ylegtosciami 
do Rafala Grocholskiego jako prawonabywey Sta- 
nistawa Wislockiego nalezgeych, zaintebulow 

mocg ktörego Rafael Grocholski i Konstancya 
Szaszkiewicz do zaplacenia solidarnego PUmmy 
10,000 zir. mk. z odsetkami 6 od sta od 4. Lipca 


1834 do 11. Kwietnia 1838 i dalej k 
chowa& sie majgcemi na rzecz Jözefa Ciolex Po- 


niatowskiego zasgdzonemi, zostali, — na zaspoko- 
In der Buchdruckerei des „C248.“ 


enie wyZ wspomnionéj sumy 2 przynalezytosciami, 

za äwiadectwem ksiag tabularnych dom. 425 pag. 

150 n. 270 on. do Jözefa Herszka Mieses nalezacéj. 

a wlaseiwie na zaspokojenie sumy kapitalné) 

10,000 zir. mk. 2 odsetkami do 17. Lutego 1860 

w kwocie 402 zir. 60 ½ kr. zalegtemi, a od 18. Lu- 

tego 1860 daléj po 5 od sta bieägcemi odsetkami 

— tudziez kosztöw egzekucyi w kwocie 78 alr. 

4 kr. i 65 zir. wal. a. — egzekucyjna sprzedaz 

%% ezesei döbr Sokolowa z przyleglosciami Wulka, 

Turza, Rekaw, Trzebuska, Nienadöwka dolna j 

görna, Stobierna, Dolega, Görno i Trzebos, na 

teraz za swiadectwem ksigg tabularnych dom. 209 

pag. 98 n. 26 här. i dom. 209 p. 405 n. 24 här, 

p. Wiktora Zbyszewskiego wlasnych, pod naste- 

pujacemi warunkami dozwolona i rozpisana 20“ 

stala; 

1. Sprzedaz rzeczonych częsci odbedzie sie przy 
c. k. sgdzie obwodowym Rzeszowskim w 2 
terminach t. j. 11. Pazdziernika i 12. 
Listopada 1860 kazdego razu o godzinie 
It) przedpoludniem. 

2. Rzeczone czesci beda sprzedane 2 wylacze- 
niem wynagrodzenia urbaryalnego jak swiad- 
czy dom. 209 pag. 100 n. 28 här. od rze- 
ezonych döbr juz oddzielonego. 

3. Za cene wywolania stanowi sie sadownie 
wydobyta wartog6 szacunkowa 1ych czesci 
döbr w ilosei 22,277 zir. 63% kr. w. ». 
jednakowoz z tym dodatkiem, ze w oby- 
dwöch terminach sprzedaz tylko w cenie sza- 
cunkowéj lub wytéj takowej miejsce miec 
moe. 

4. Kazdy che kupienia majgey winien zlozyé 
do rak komisyi licytacyjnéj jako wadium 
10%, ezesci wartosci szacunkowéj w ilosci 
2228 zir. w. a. badz w gotowiznie, badz w 
papierach publicznych, badz te2 w listach 
zastawnych galicyjskiego Towarzystwa kre- 
dytowego wraz z kuponami i talonami we- 
diug kursu ostatniéj Gazety Krakowskiej 
obliezy& sie majgcego, ktöre to wadium na- 
bywey w ceng kupna wliczonem, innym zas 
lieytujacym po skonczonéj lieytacyi zWröco- 
nem bedzie, 

5. Nabywca obowigzany jest w przeciagu dni 


lieytacyjny do wiadomosci Sadu przyjety 
zostal, polowe ceny kupna wlgeznie z wa- 
dium w götowiznie lub w papierach publicz- 
nych zlozonem do tutejszego depozytu sa- 
dowego zlozyt, a wzgledem drugiéj polowy 
ceny kupna wystawi6 skrypt dluzny i tako- 
wy Sadowi przedlozy6, 'w skrypcie tym ma 
by zawarte zobowigzanie sie do skladania 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


O te) licytacyi zawiadamia sie: 

a) Egzekucye prowadzgey pan Jözef Herszko 
Mieses, 

b) Dla prawem zwyciezonych diuzniköw Kon- 
stancyi Szaszkiewiez 1 Rafala Grocholskiego po- 
stanowiony kurator adwokat Dr Czajkowski. 

1 8 c) P. Wiktor Zbyszewski jako wlasciciel soli- 
90. po doręczeniu uchwaly, moca ktörej akt darnéj hipoteki pod Hin podeiggniong). 


d) Wierzyciele hipoteczni sprzedac sig majg- 
eych ezesci döbr: 1. C. k. Prokuratorya finansowa 
imieniem bylych poddanych döbr Sokolowa 2 przy- 
leglosciami, najwyäszego skarbu, kosciolöw: W Me. 
lyni, Stobiernie, Görno, Malawie, Krasnem, Je- 
zowie, Nienadöwce, Sokolowie, Potoku, Kolbuszo- 
wie, Przemyslskich Misyonarzy, OO. Bernardynöw 


w: Lezajsku 
omskiego 1 


Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landes- Gerichte wird der Fr. 
Sofie Gräfin Dzieduszycka verehelichte Matkowska, 
dem Hrn. Joſef Grafen Starzenski Namens ſeines 
minderjährigen Sohnes Leopold Grafen Starzenski und 
der Fr. Agnes Romanowska geb. Glowacka und im 
Falle ihres Ablebens ihren unbekannten Erben mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben und Andere Fr. Pauline Gräfin Dzieduszy- 
eka wegen Löſchung der Summen pr. 6000 fip. und 
3000 flpoln. ſammt Intereſſen, Koſten, Strafen und 
illen Afterlaſten aus dem Laſtenſtande der Güter Ry- 
20% fammt Zugehör, unterm 31. Auguſt 1854 3. 
29581 (Lemberger Landrechts) eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung 
zur Erſtattung der Einrede auf den 18. December 
1860 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt 
vurde. 


1 Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
o hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Alth mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 
Samelsohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange: 
achte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Berichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh: 
en und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. N 

Krakau, am 6. Auguſt 1860. 


pozyczke w galic. Towarzystwie kredytowém N. 8771. (2061, 3) 
sobie wyjednal, na ten czas dozwala Sad 
pierwszenstwo tabularne dla téj po2yczki 
przed zalegta ceng kupna stösownie do po- 
stanowienia sibdmym ustepem objetego za- 
intabulowang, jak tylko nabywca przediozy 
temuz Sadowi deklaracyg w formie tabular- 
néj wystawiong, w ktörej hipoteka dla za- 
legléj ceny kupna bezposrednio po po2yczce 
2 Towarzystwa kredytowego zaciggna6 sig 
majgcéj wpisang zostala. 

Nabywcy zostawia sie do woli diu2ng reszte 
ceny kupna kiedykolwiek, takze przed wyj- 
sciem tabeli platniczej w gotöwce lub w pa- 
pierach publieznych wedlug kursu ostatnid) 
Gazety Krakowskiej zloäy6, poczem nie- 
tylko od dalszego oplacenia procentu uwol- 
nionym zosta ie, lecz takze extabulacya reszt) 
ceny kupna zarzadzong bedzie, 


Nalezytos6 2 przeniesieniem wlasnosei polg- 
ezona nabywca z wlasnego oplaci6 ma i Wy- 
nagrodzenin takowéj z ceny kupna zadae 
niemotze. 

Gdyby nabywca powyzszym warunkom liey- 
tacyjnym }zadosy6 nie uczynit, natenczar 
na ögdanie ktöregokolwiek wierzyciela lub 
diuänika relicytacya rzeczonych döbr w jed- 
nym tylko terminie rozpisang bedzie i sprze- 
daz takze nizéj ceny szacunkowéj nastap!. 
W razie gdyby sprzedaz w oznaczonych ter. 
minach ani wyzéj wartosci szacunkowéj an 
te2 wetakowéj nieudala sie, na ten czas stô- 
sownie do $$. 148 i 152 U. 8. wierzycielom 
hipoteezuym termin celem ulozenia ulatwia- 
jacych warunköw na 13. Listopada 1860 
o godzinie 9. przedpoludniem wyznacza Sie. 
Inwentarz, akt szacunkowy i wyeigg tabu- 
larny mozna w registraturze tutejszego Sadu 
przejrzeé. 


Licitations-Ankündigung. (2069. 3) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie- Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der 
dei den hieſigen Befeſtigungsbauten in den nächſtfolgenden 
3 Militär⸗Jahren d. i. vom 1. November 1860 bis 31. 
October 1863 vorkommenden Erd-Arbeiten und Erdbe⸗ 
wegungen f 

am 4. October 1860 f 

eine Offerts-Verhandlung bei der k. k. Genie⸗Direction 
in der Slawkower Gaſſe Nr. 276 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags gegen Einbringung ſchriftlicher, verſiegelter Offerte 
vird abgehalten werden, allwo auch die hierauf bezügli⸗ 
hen Bedingniſſe, zu den gewöhnlichen Amtsſtunden eins 
geſehen werden können, daher hier nur die weſentlichſten 
derſelben beigefügt werden. 5 

1. Muß jedes mit einer 36 kr. Marke verſehene 


2 . — 1 1 = 
XX. Känoniköw Przeworskich‘, Ra Offert mit den erforderlichen ortsobrigkeitlichen 


unduszu szkolnego, funduszu szpikle- 


5 od sta ra- 


p % od dluz- 

ud ne gina RL en at 

zobowigzania sie do uiszczenia kapitalu w 

ptreciggu 60. dni po wydaniu tabeli platni- 

7 ez&j, pod zastrzezeniem relicytacyi w razie 

‘ niedotrzymania tych zobowigzah, röwniez 

‘ wolno bedzie nabywey do pierwszéj polowy 

ceny kupna wliczy& i odplacie sig majgce) 

olowy potrgei6 plynne nalezytosci o ile ta- 

Kos ceng kupna objete sa, jezeli takze 

wywiedzie sie oswiadezeniem dotyczgcych 

wierzycieli, i2 swoje nalezytosci na zalicy- 

towanych ezesciach döbr nadal pozostawic 
sobie zycza. 

6. Nabywea obowigzany jest odsetki 5% od 


rzowego i funduszu urbaryalnego. 2. Antonina 
z Lisowskich Sozanska. 3. Jözef Koliszer. 4. 
Moritz Koliszer. 5. Markus Ber Kosel. 6. Sa- 
muel Kosel. 7. Meilech Kosel. 8. Jaköb Herz 
Bernstein. 9. Salomon Reich. 10. Karol Nitsche 
jako opiekun spadkobiercöw Jaköba Politalskiego. 
11. Seweryn Korytko. 12. Aleksandra z Starzyn- 
skich hr. Komorowska. 13. Wojciech hr. Sta- 
rzenski. 14. Adam hr. Starzenski. 15. Franei- 
szek Rosciszewski. 16. Adwokat Dr Waigart jako 
opiekun Anny Woronieckiéj. 17. Antonina Eleo- 
nora dwojga imion Jaruntowska, 18. Felicya 
2 Jaruntowskich Uniatycka. 19. Edward hr. Stad- 
2 nicki jako kurator potomstwa Ludwika Glogow- 
diuäng) 1920095 ceny kupna zaczawszy od skiego. 20. Klemens Raczynski — do wlasnych 
dnia oddania w fizyczne posiadanie naby-|,.k, 21. Spadkobierey Urszuli Grocholskiej mia- 
tych ezgsci döbr, pölrocznie z dolu skladae, nowicie Salomea Grocholska w Sudylkowie 
zas diuäng polowg ceny kupna w przeciagulbernii Wokynskiéj w Rosyi zamieszkala, ktöra ode- 
60, dni po wyjSciu tabeli platniczej tym wie-Ihranie Uchwal tutejszego Sadu zaprzecza, massa 
rzycielom wyplaci6, ktörych nalezytosci doſſezgea Rafala Grocholskiego i Konstancyi Szasz- 
wyplaty wskazane bedg; wolno takze na-Ikiewicz do rak kuratora tymze na teraz po oso- 
bywey z wierzy cielami przekazanemi ulozyeſbie adwokata Dra Rybickiego 2 substytucya ad- 
sig i przed sadem z tak nastapionego za-Iyokata Dra Bandrowskiego ustanowionego, jako- 
spokojenia ty Kate wykaza6 sig. tes do rak mniemanego, atoli nieudowodnionego 
7. Po uiszezeniu sig nabywcy z pierwszej po-|pelnomocnika Adw. Dra Czajkowskiego. 22. Kosciöl 
lowy ceny kupna w sposöb wskazany w 4.jw Sitateu. 23. OO. Franciszkanie w puszezy 
ustgpie i po przedlozeniu skryptu diuznego|Solskiej obadwa tak do rak rzadu gubernialnego, 
2 drugiej polowy ceny kupna otrzyma ku-Hjakotéz do rak kuratora w osobie Adwokata Dra 
piciel dekret dziedzietwa i wprowadzony|Lewickiego, ktörego zastepcg adwokat Dr Serda 
zostanie w fizyczne posiadanie nabytych eze-|jest, postanowionego. 24, Franciszek i Marya 
sci döbr, oraz zarzadzi sie, aby tenze jakoſHauschke do rak ich zastepcy adwokata Dra Tar- 
wlaseiciel kupionych czesci döbr zaintabu-|nawieckiego. 
lowanym zostal, a resztujaca cena kupna|l 7 zycia i miejsca pobytu niewiadomi wierzy- 
wraz z odsetkami w stanie biernym tychzeſeiele hipoteczni, jakoto: 25. Franciszek i Marcel 
częsci döbr zahipotekowang byla i hipoteko-IHauschke, 26. Katarzyna Lewicka. 27. Ratyniec 
wane na tych 8 rzedanych czesciach diugilRatyneki. 28. Teresa 2 Krzyzanowskich Görska. 
i cigtary 2 wylaczeniem cigzaröw grunto-|99, Elzbieta Fihauzer. 30. Ignacy Wislocki. 31. 
wych i nalezytosci, ktöre moge w pierwszg|Katarzyna Belz. 32. Konstaneya Myszkowska. 
palong deny kupna byly wliczone, ze stanul33, Kasper Jablonowski. 34. Karol Rosciszewski. 
u2nego kupionych tzesei döbr wyextabu-|35, Adam Rosciszewski. 36. Iguacy Rosciszewski. 
lowane i na zalegla ceng kupna przenie-|37, Jan Rosciszewski. 38. Teofila 2 Rosciszew- 
sione zostaly. 5 skich Wierzbowska. 39. Maryanna 2 Rosciszew- 
8. Nabywca ma przylae na siebie ciezary grun-[skich Wiszniewska, 40. Felicya Rosciszewska. 
towe na dobrach Cig2gce, a mianowicie sumy|41. Anna 2 Roseiszewskich Jaruntowska. 42. Ma- 
1909 zir. i 11,000 zir. mk. dom. th. 425 p.Iryanna 2 Jablonowskich Starzyhska. 43. Tytus 


lucya 2 jakiéjkolwiek Praycayny 
y Bm po 16. Lipca 

9. W razie, gdyby nabywea w toku przepro- N 

wadzenia rozdzialu ceny kupna i przed ukon- 

czeniem tego przed sadem wykazal sie, ze 

wszystkie inne czesci döbr Sokolowa na 


L rady c. k. Sadu obwodowego. 
wlasnos6 nabyl i ze na hipoteke calych döbr 


Rzeszöw, dnia 10. Sierpnia 1860. 


Zeugniſſen über die Silidität des Offerenten und 
deſſen Unternehmungsfähigkeit belegt fein, und die 
vorgeſchriebene Caution von 15,000 fl. enthalten, 
welche letztere entweder in Baarem oder in k. k. 
Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Curſe be⸗ 
rechnet oder in einem von der k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
curatur vorerſt geprüften und zur Annahme geeig⸗ 
net befundenen Hypothekar-⸗Inſtrument erlegt wer⸗ 
den kann, jedoch wegen der Beſtätigung der 
Uebernahme in einem offenen Couvert zu über⸗ 
geben iſt. N 


.Die Anbote haben in Percenten-Nachläſſen oder 


Zuſchüſſen auf die in dem zu Grunde liegenden 
Verhandlungs⸗Protocolle erſichtlichen Einheitspreiſe 
geſtellt zu werden, und es werden demjenigen die 
hier ausgeſchriebenen Arbeiten zuerkannt werden, 
der den geringſten Zuſchuß verlangt oder den größ⸗ 
ten Percenten-Nachlaß anbietet, reſp. den billigſten 
Anbot macht. Die Anbote müſſen ſowohl mit 
Ziffern als mit Worten beſtimmt und deutlich an⸗ 
gegeben, und in dem Offerte die Erklärung enthal⸗ 
ten fein, daß Offerent, die im Offert⸗Verhandlungs⸗ 
Protocolle enthaltenen Bedingungen und artikelwei⸗ 
fen Preiſe eingeſehen, geleſen und wohlverſtanden 
habe, und ſich denſelben in allen Puncten unter⸗ 
werfen wolle. 


. Hat der Erſteher die Erdarbeiten und Erdbewe⸗ 


gungen nicht nur bei den ſchon gegenwärtig im 
Bau begriffenen, ſondern auch bei allen im Lau fe 
dieſer jährigen Contracts⸗Periode zur Ausführung 
gelangenden neuen Werken oder vorgenommen wer⸗ 
denden Reconſtructionen, Zubauten ic. zu überneh⸗ 
men, und bis zur gänzlichen Vollendung dieſer 
Werke in der Art zu bewirken, daß wenn gleich 
die 3jährige Contracts⸗Zeit mit 31. October 1863 
abgelaufen iſt, er doch noch alle Erd- Arbeiten an 
den während dieſer Zeit in der Bau⸗Aus führung 
geſtandenen Werken in fo lange contractsmäßig 
zu bewirken hat, bis dieſe Werke und reſp. die 
Erdarbeiten bei denſelben vollends beendigt worden 
find. Es wird jedoch bedungen, daß der Contrahent 
keine Einſprache für den Fall erheben darf, als 
über die Bau⸗Ausführung neuer Objecte eine Entre⸗ 
priſe⸗Verhandlung ausgeſchrieben werden ſollte. 


Die Offerte haben noch vor Beginn der betreffen⸗ 


den Verhandlung d. i. längſtens bis 10 Uhr Vor⸗ 
mittags einzuladen, indem fpäter eingebrachte Offerte, 
ſo wie auch Nachtrags⸗ Offerte unter keiner Bedin⸗ 
gung angenommen werden. 


Bel mehreren in Geſellſchaft tretenden Offerenten 


muß das Offert auch die Solidar = Ver 
2 pflichtung 
dem Aerar gegenüber enthalten. 


K. k. Genie: Direction. 


Krakau, am 1. September 1860. 


Buchdruckerei-Geſchäßtsleiter: Anton Rother. 


